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Wo ſtehen wir?

Baldwin und Lord Curzon haben im engliſchen Parlament die
Erklärung der großbritanniſchen Regierung zu Gehör gebracht. Mit
Befriedigung konſtatiert man in Paris nach dieſer Erklärung eine
„Entſpannung“. und die Welt, die nach den zahlreichen Zeitungs-
meldungen Und Kombingationen über den angeblichen Jnhalt der Re
gierungserklärung den Verhandlungen des engliſchen Parlaments mit
einiger Spannung entgegenſah, beruhigt ſich damit, daß auch diesmal
die Berge wohl gewaltig kreiſten, aber doch nur ein winziges Mäus-
lein gebaren: London wird mit Paris weiter verhandeln in der Hoff
nung, daß es doch noch gelingt, eine gemeinſame Antwort auf das

deutſche Memorandum, das nun ſchon zwei Monate der Beantwortung
härrt, zuſammenzuleimen Möglich, daß dieſes Ziel erreicht wird,
wenn England tapfer noch einen Schritt zurückweicht. Was Deutſch
land freilich von einer ſolchen Antwort zu erwarten hat, geht ja aus
den Erklärungen Baldwins über die Finanzkontrolle, der Deutſchland
unterſtellt werden ſoll, und aus ſeinen Ausführungen über den paſſi
ven Widerſtand hervor. Gewiß ſähe die engliſche Regierung die Ruhr
tion gern beendet nicht um der ſchönen treuen deutſchen Augen
willen, ſondern weil infolge der Ruhraktion das engliſche Geſchäft
ſchlecht, ſehr ſchlecht ſogar geht, 30 Millionen Goldmark wöchent
liche Aufwendung für Arbeitsloſe iſt eine troſtloſe Bilanz Aber
England iſt mitperantwortlich für das Friedensdiktat, das den Vor
wand für die Ruhraktion lieferte. Mit irgend einer „dramatiſchen
Aktion Englands iſt daher auch, wie Baldwin ſchon einmal erklärte
nicht zu rechnen.

Dafür wird man ſich aber auf eine Verſchärfung des Kampfes um
Rhein und Ruhr einſtellen müſſen. Ganz offenbar wollen die Fran
oſen nämlich den Verſuch machen, nachdem die Koksbeſtände faſt völlig
abtransportiert ſind, die Kokereien ſelbſt in Betrieb zu
nehmen. Die neueſte Verordnung Degputtes, die auf eine Beſchlag
nahme von Jnduſtriewerken hinausläuft, ſoll die „rechtliche“ Grund
lage für dies Vorgehen geben. Der Erſolg dürfte allerdings gleich
Nüll ſein, denn ſo einfach, wie man ſich das anſcheinend im Stabe des
franzöſiſchen Generals vorſtellt, iſt die Handhabung des komplizierten
induſtriellen Mechanismus nicht. Kohle und Koks wird man auf dieſe
Weiſe ſchwerlich erhalten, aber es iſt zu befürchten, daß die Leidens
geſchichte der beſetzten Gebicke um ein trauxiges Kapitel reicher wird,
wenn die Franzoſen dazu übergehen ſollten, nun auch, um die Berg
arbeiterſchaft ſich gefügig zu machen, Berg arbeiter gleich den
Eiſenbahnern auszuweiſen. Auch auf dieſe Weiſe werden
ſie nicht den paſſiven Widerſtand brechen. Herr Poincareé ſähe ſo
gern die weiße Flagge über Deutſchland wehen, er wird das aber nicht
erleben, denn niemand in Deutſchland iſt ſich im Unklaren darüber,
was die Kapitulation zu bedeuten hätte. „Wenn am Donnerstag im
engliſchen Parlament geſagt wurde,“ ſo ſchrieb der „Vorwärts“,
Deutſchland ſtehe vor der Frage Kapitulation oder Chaos, ſo iſt die
Alternative falſch gewählt. Es handelt ſich nicht um ein Entweder
Dder, ſondern um ein ſowohl als auch, beinahe nur um zwei Namen
für dieſelbe Sache. Das Chaos iſt vielleicht ſchon die Kapitulation.
Aber die Kapitulation iſt beſtimmt das Chaos nicht nur Deutſch
lands, ſondern ganz Europas

Nun hat ja Herr Poincaré mit erfreulicher Offenheit die Ziele der
franzöſiſchen Politik klargelegt. Jn dem von der franzöſiſchen Regie
rung veröffentlichten Notenwechſel heißt es, daß Frankreich nicht das
Ziel gehabt habe, ſich durch die Beſetzung der Ruhr direkt bezahlt zu
machen, ſonder Frankreich wolle durch die Beſetzung eines Pfandes
und durch erhöhten Druck der deutſchen Regierung lediglich den Willen
zum Zahlen beibringen „Das heißt,“ ſo fährt die franzöſiſche Note

wörklich fort, die Abſicht der franzöſiſchen Regierung ging dahin, eine
ſolche Verwirrung in dem wirtſchaftlichen und politiſchen Syſtem des
Reiches anzurichten, daß das deutſche Volk die Erfüllung des
Friedensvertrages der Fortſetzung dieſer Schwierigkeiten vorziehen
würde Alfo nicht Zahlung, ſondern wirtſchaftlicher
Ruin, der politiſche Verfall Detſchlands iſt nach
Poincarés eigenen Worten das Ziel der Ruhrpolitik. Jn
Deutſchland hat man alſo ſicherlich allen Grund, ſolchen Plänen mit
aller Energie und aller Kraft entgegenzuarbeiten.

Das neue Notprogramm der Reichsregierung, das
ja jetzt den Reichstag beschäftigen wird, ſoll dieſem Zwecke dienen. Es
iſt der Verſuch der wirtſchaftlichen Rettung Deutſchlands, der freilich
ungemein ſpät unternommen wird. Man hat in Regierungskreiſen
zu lange auf dem Standpunkt geſtanden, daß vor der Beendigung des
Ruhrkonflikts nichts für die Sanierung der deutſchen Finanzen ge

ſchehen könne. Das iſt inſofern richtig, als Endgültiges, Abſchließen
des erſt geſchaffen werden kann, wenn auch politiſch die Voraus
ſetzungen dafür gegeben ſind, d. h. wenn einmal das Reparations-
problem gelöſt iſt, aber das durfte nicht dazu führen, die Hände in den
Schoß zu legen, oder nur halbe Maßnahmen zu ergreifen, die man
dann, wie die Verordnung über den Deviſeneinheitskurs, nachdem ſie

genug Unheil angerichtet haben, zurückzieht, um im übrigen alles
Heil von der Notenpreſſe zu erwarten. Tatſächlich liegen doch die
Dinge ſo, daß ein Deutſchland, dem es gelungen iſt, ſeine Finanzen
vorläufig zu ordnen, eine ganz andere Poſition in den Verhandlungen
über die Beilegung des Ruhrkonflikts, die ja doch einmal kommen
müſſen, einnimmt, als ein Land, das der finanziellen Anarchie zu
ſteuert. Dies neue Wirtſchaftsprogramm nun, über deſſen Einzel-
heiten der Reichstag ja noch zu beſchließen haben wird, bedeutet
zweifellos eine Umkehr in der deutſchen Wirtſchafts
politik. Der bisher geltende Rechtsſatz, Mark gleich Mark wird
endgültig aufgegeben, denn der Kernpunkt des neuen Programms
iſt ja der allmähliche Übergang zu einer Valoriſierung der Staats
wirtſchaft, wie auch der privaten Finanzwirtſchaft. Dabei iſt auch
ſchon deutlich das allerdings noch nicht klar ausgeſprochene Ziel zu er
kennen: die Ausſchaltung der Papiermark überhaupt. So bedeutet
denn auch die wertbeſtändige Anleihe des Reiches einen weſentlichen
und wichtigen Punkt auf dem Wege zu dieſem Ziel. Wertbeſtändige
Steuern, wertbeſtändige Tarife, wertbeſtändige Löhne, kuxzum die all
gemeine Valoriſierung, auch ſie kann und wird die Wirtſchaftslage

Dienstag den 7. Auguſt 1923.

Neue Hollarhauſſe!
Berlin, 7. Aug. (Drahtmeldg. unſerer Berliner Redaktion.

Auch heute vormittag hält die ſtarke Nachfrage nach den ausländiſchen
Zahlungsmitteln an, während, wie geſtern ſchon, ein Angebot ſehlt,
ſo daß es überhaupt nur eine Seite, und zwar die Käuferſeite gibt.
Infolge dieſer Konſtellation kann es vorkommen, daß ſchon ein Auf
trag über 100 Dollar den Kurs um viele hunderttauſend Mark in die
Höhe treibt. Der Dollar, der geſtern abend bereits mit ca. 2 Milli-
onen Mark bezahlt wurde, ſetzte heute morgen bereits weſentlich erhöht
mit 2,4 bis 25 Mill. ein, e im Laufe des Vormittags weiter an
und erreichte ſchließlich einen Kurs von über 9 Millionen Mark. Ob
tatſächlich nennenswerte Umſätze zu dieſem Kursniveau zugeſtande
gekommen ſind auch das engliſche Pfund wurde angeblich bis zu
16 Millionen Mark bewertet muß dahingeſtellt bleiben. Jn den
Bankbüros wurden dieſe Kurſe überwiegend nur geſprochen. Gegen
über dieſer Deviſenhauſſe am hieſigen Platze werden von den Aus
landsbörſen die Markkurſe nur wenig verändert gemeldet. Aus Neu-
york wird ein nachbörslicher Markkurs von 0,000 4547 gekabelt, was
einer Parität von 2,17 Millionen für den Dollar entſpricht.

Verſchärfte Aktion zur Ausbeutung der Kokerelen.
Paris, 7. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Wie Sauerwein im Matin mitteilt, ſollen Frankreich und Belgien
ſpäteſtens am kommenden Freitag im Zuſammenhang mit den Verſuchen
zu einer Jnbetriebſetzung der Kokereien und Gruben im Ruhrgebiet
Beſprechungen abhalten, um die Maßnahmen zu unterſuchen, die not
patet ſind, um die Aktion im Ruhrgebiet wirkſam und produktiv zu
geſtalten
S Dortmund, 7. Aug. (Drahtmeldg. unſerer Berliner Redaktion.)

Die Verſuche der Franzoſen, die Koksproduktion in Gang zu bringen,
erſtrecken ſich bisher auf 18 Zechen. Es wurde den Franzoſen von
deutſcher Seite erklärt, daß es bei den Verſuchen leicht zu Unglücks
fällen durch Exploſionen kommen könnte. Die Franzoſen haben jedoch
ihre Verſuche bereits aufgenommen. Vorläufig ſtudieren ſie noch die
Syſteme der deutſchen Koksöfen, die bedeutend komplizierter gebaut
ſind als die franzöſiſchen.

Allzulange werden die Franzoſen indeſſen die Kokerei mit Hilfe
deutſcher Kohle nicht durchführen können, weil faſt gar keine Kohlen
mehr da ſind. Jn ihr eigentlich kritiſches Stadium wird die neue
Aktion erſt dann treten, wenn die Franzoſen verſuchen, mit eigenen
Leuten Kohle zu fördern.

Deutſchlands nicht grundlegend umgeſtalten, aber ſie wird wenigſtens
dem heutigen Zuſtand der Unehrlichkeit ein Ende bereiten und Ver
pflichtungen und Forderungen in der deutſchen Wirtſchaft werden ſich
wieder ehrlich gegenüberſtehen. Freilich wird man auch erſt dann in
Deutſchland erkennen, wie arnt man geworden iſt, eine Erkenntnis, die
der Millionen und Billionenrauſch bisher nicht aufkommen ließ.

W. A

Belgiens Vorſchläge
zur Regelung der Reparationsfrage.

Das Graubuch, in dem die belgiſche Regierung die von ihren
Sachverſtändigen ausgearbeiteten techniſchen Berichte über die Repa
rationsfrage veröffentlichen wird, wird drei Studien von 85
Seiten Umfang umfaſſen. Die erſte Studie beſchäftigt ſich

mit den deutſchen Einnahmequellen,
welche zu Reparativnszwecken in Anſpruch genommen werden könnten,
und wirft die Frage auf, welches Erträgnis man nach einer eventuellen
Periode der Sanierung des Budgets und der Währung durch die
deutſchen Eiſenbahnen, dur gewiſſe Monopole von Ge
brauchsartikeln und durch Kohlenliefe rungen erwarten könne.
Die belgiſchen Sachverſtändigen ſtellen feſt, daß die Tarife der
Eiſenbahn niemals der Markentwertung gefolgt Und daß die Aus
gaben für den Betrieb un verhältnismäßig hoch ſeien. Man müſſe alſo
eine Berechnung auf Grund der Vorkriegseinnahmen aufſtellen. Dieſe
ergäben, daß es der deutſchen Regierung keine ernſtlichen Schwierig
keiten bereiten würde, durch die Ausbeutung der Eiſenbahnen jährlich
einen Ertrag von 1 Milliarde Goldmark zu erzielen

Die in Ausſicht genommenen Mon opole könnten folgende Er
trägniſſe abwerfen? Tabak 450, Bier 200, Wein 50, Schaum-
wein s, Alkohol600, Zucker 130, Sals 70, Streichhölzer
20, im ganzen alſo 1525 Millionen Goldmark.

Der Mindeſtwert der Kohlenſteuer werde auf 340 Millionen Gold
mark geſchätzt.

Hiernach würde nach in Schätzung, die der Steigerung
fähig ſei, eine Einnahme von 2865 Millionen Goldmark jährlich erzielt

as zweite Memorandum entwickelt den Gedanken, zugunſten der
Reparationskaſſe

Beteiligungsſcheine an den deutſchen Unternehmungen
zu ſchaffen, die das Anrecht auf 25 Prozent vom erzielten Nettonutzen
gäben. Wenn man eine Stabiliſierung der Mark und eine relative
Wiederaufrichtung der deutſchen Wirtſchaſt als natürliche Folge der
Regelung des Reparationsproblems ins Auge faſſe, könne die Be
teiligung an den Aktiengeſllſchaften allein einen Jahresertrag von
250 Millivnen Goldmark ergeben.

Die dritte Studie beſchäftigt ſich mit den
Einnahmen und Ausgaben des Deutſchen Reiches

auf der Grundlage der Erträgniſſe der Monate April-Juni 1922 und
kommt auf Grundlage des Ausfuhrüberſchuſſes von 1000 Millionen
Goldmark zu dem Schluß, daß gewiſſe Einnahmen ohne ernſte Un
gelegenheiten für das deutſche Budget für die ins Auge gefaßten
Garantien der allgemeinen Budgetverwaltung entzogen werden könnten.

Gcharfe Gprache der engliſchen vſfentlichkeſt.
Aus London wird berichtet:

Der Abgeordnete Musly, Lord Curzons Schwiegerſohn, gibt
jedenfalls dem Gefühl ſehr vieler Leute Ausdruch wenn er erklärt

Amtliche Oevifenkurſe.
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Dollar 3291750, Pfund Slerling 14962500.
Vor einer wichtigen Kabinettsſitzung in London

London, 7. Aug. Drahtmeldung des WTB.) Reuter erfährt:
Verſchiedene der während des Wochenendes von London abweſenden
Miniſter kehrten heute nach London zurück, um morgen an einer
Kabinettsſitzung mit dem Hauptgegenſtaud Reparations und Ruhr
fragen teilzunehmen. Der Entwurf einer britiſchen Note an Deutſch
land und einer Mantelnote an die Alliierten ſei gegenwärtig im Druck

Rücktritt des amerikaniſchen Votſchafters in London.
London, 7. Aug. Drahtmeldung des WTVB.) Die Blätter

melden aus Waſhington, der demnächſtige Rücktritt des amerikaniſchen
Botſchafters Harbey von ſeinem Londoner Poſten ſei wahrſcheinlich.

Gegen die Abtrennungsbeſtrehungen.

Berlün, 7. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Der Reichspräſident hat dem Generalſekretär der rheiniſchen
Zentrumspartei auf die ihm übermittelte Kundgebung der Rhein
Konferenz in Heidelberg gegen die Abtrennungsbeſtre
bungen gegen den völkerrechtswidrigen Einbruch in das Ruhrgebiet
ſ. gegen die Gewalttaten der Beſahung folgende Antwort zugehen
aſſen:

Dem Generalſekretarigt der rheiniſchen Zentrumspartei danke ich
herzlichſt für die übermittlung der Kundgebung der Rheinkonferenz
der Zentrumspartei, von deren Ausführungen ich mit lebhafter Teil
nahme und Bewegung Kenntnis genommen habe. Die Kundgebung iſt
ein eindringliches und bedentſames Bekenntnis der Bevölkerung am
Rhein und an der Ruhr zum Reich und zum deutſchen Volke und eine
deutliche Ablehnung aller durch fremde Mächte in deutſches Land hin
eingetragenen Sonderbeſtrebungen. Möge Jhr Proteſt gegen die
Gewaltherrſchaft über die friedliebende und arbeitſame Bevölkerung
in der Welt nicht ungehört verhallen! Mit Jhnen bin auch ich der
Auffaſſung, daß geſteigerte Opferkraft und ſtärkerer,
Leiſtungs welle des ganzen deutſchen Volkes unerläßlich ſind, um
den Schwierigkeiten der Stunde Herr zu werden und den Kampf um
unſer Recht erfolgreich zu Ende zu führen. Jch habe Jhre Kundgebung
dem Reichskanzler übermittelt, damit ſie bei den über dieſe Frage zur
Zeit im Gange befindlichen Beratungen als Willensausdruck der hart
duldenden Bevölkerung im beſetzten Gebiet die notwendige Beachtung

findet. Ebert, Reichspräſident.
„Poincaré iſt damit beſchäftigt, mit der einen Hand die letzten Träger
Europas zuſammenzuſchlagen und uns mit der anderen diplomatiſ
Buketts zuzuwerfen. Von unſeren Staatsmännern iſt doch eiwas mehr
zu verlangen, als Buketts n ere und zurückzuwerfen.“

In demſelben Geiſt ſchreiht heute der Llohd George naheſtehende

h Daily Chronicle„Poincars hat ſeine Stellun
kommen Wurſt, was Baldwins Regierung denkt eht in ihr nur
einen Hund, der wohl vellt, aber niemals beißt. Er will auch keine
Reparationen, wohl aber die Erdroſſelung und u Deutſch
lIands. 35 iſt er an der Ruhr, und ſein ganzer Plan iſt, dort ſihen zu
bleiben, ünd, je länger er dort ſitzt, um ſo ſchlimmer wird es für jeder
mann, Frankreich ausgenommen. Er beſitzt jedenfalls an der Ruhr eine
ausgezeichnete ſtrategiſche Poſition. Warum ſollte er ſie aufgebenDas nd die Reſultate des Baldwinſchen Regimes.“

Dieſe Kritik iſt naheliegend, nimmt ſich aber in dem Munde
Lloyd Gorges etwas ſeltſam aus. Es laßt ſich nicht verkennen, daß die
enormen Schwierigkeiten, die Baldwin zu einem derartigen unſicheren
Vorgehen zwingen, nicht zum wenigſten das Werk Lloyd Georges ſind.
Seiner Tätigkeit verdankt man, daß die franzöſiſche Re emilitäriſch eine ſo übermächtige Stellung einnimmt. Sie e die Fran
zoſen zuerſt ins Ruhrgebiet hereingelaſſen und ſie hat ihr Beſtes getan,
um die antideutſche Volksſtimmung lebendig zu erhalten, welche die
Regierung zwingt, in der Entwicklung einer auf die moraliſche Jſo
lierung Frankreichs gerichteten Politik außerordentlich vorſichtig und
langſam vorzugehen. Wenn die Regierung im Parlament zugebenne daß ſie datſächlich noch nicht weiß, was ihr nächſter Schritt ſein

wird, ſo hängt das zweifellos damit zuſammen, daß dieſer nächſte
Schritt von der Wirkung abhängen wird, den der geſtern getane Schritt
auf die öffentliche Meinung hier zu Lande wie außerhalb Englands hat.

Die „Times“ ſchreibt:
Die Politik, die Baldwin unternommen habe, bedürfe für ihre Wirk

ſamkeit der vollen Unterſtüßung der öffentlichen Meinung Groß
britanniens. Sie müßte ferner in der öffentlichen Meinung der Welt
geprüft werden. Wie ſtark die britiſche Sache ſei, ſei bisher durch die
allgemeine Geheimhaltung der diplomatiſchen Unterhandlungen mit den
Alliierten verdunkelt worden. Sobald es völlig klar werde, daß dieſe
geheimen Unterhandlungen zu keiner Verſtändigung führen können, habe
is Regierung nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, ihre Stel-

lung dem eigenen Volke zu erklären
Man erwartet in liberalen Kreiſen, daß die engliſche Regierung

Deutſchland im Laufe der nächſten Woche
Antwort auf ſein Memorandum vom 7. Juni

ſenden wird, eine Antwort, die jedenfalls von dem Antwortentwurf
beträchtlich abweichen wird, die aber mit ihrem Rat bezüglich des
paſſiven Widerſtandes auf ſeiten Frankreichs und Belgiens eine Be
reitwilligkeit zu jeder Konzeſſion vorausſetzt. Es iſt ſicher, daß ſelbſt
der gegebene Rat dem Gefühl eines großen Teils der Miniſter wider
ſtrebt und nur von den Die-Hardts durchgeſetzt wurde.
Die Veröffentlichung dex belgiſchen und franzöſiſchen Noten hatdie hieſige öffentliche Meinung und die Preſſe außerordentlich

überraſcht. Das Kabinett dürfte heute die Veröffentlichung der
britiſchen Note beſchließen. In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß
die franzöſiſche Diplomatie mit dem Schachzuge der Veröffentlichung
ihrer Sache mehr geſchadet als genützt habe, da er von dem hieſigen
Kabinett unfair genannt wird.

Der paſſive Widerſtand iſt nationale Pflicht.
Paris, 7. Aug. Der deutſche Abgeordnete Hilferding er

klärte einem Vertreter der „Ere Nouvelle“, der paſſive Wider
ſtand ſei nationale Pflicht und es ſei an Frankreich, eine
Lüſung zu finden, die ſeinem Preftige und ſeinem Patriotismus
Genüge leiſte. Deutſchland hungere nach Frieden und Wiederaufbau.
Es könne und werde 30 Milliarden Goldmark bezahlen, doch dürfte
dieſe Summe nicht überſchritten werden. Auf die Frage des Bericht
erſtatters, ob eine Kataſtrophe und ob eine ſoziale Revolution die
Schwierigkeiten überwinden werde, erwiderte Hilferding: Wir wer
den bis zum äußerſten kämpfen, viel länger, als man
vorausſetze. Die Jnduſtrie werde alle nötigen Opfer bringen.
Konzeſſionen und Abkommen zwiſchen Jnduſtriellen und Arbeitern
ſeien möglich. Frankreich habe das Gefühl des Wider
ſtandes allgemein geweckt. Daß Frankreich den ihm von
Amerika und England vorgeſchlagenen Garantiepunkt annehme, er
klärte Hilferding für eine entſcheidende Notwendigkeit.

ganz klar dargelegt. Es iſt ihm voll

i Er ſi
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Anter der Schreckensherrſchaft.
Weitere Maſſenausweiſung von CEſenbahnerfamilien,
Duisburg, Aug. Heute werden aus Duisburg 110 Eiſen

bahnbedienſtete mit Familien ſchätzungsweiſe 350 400 Perſonen, aus
gewieſen. Der Abtransport erfolgt in Richtung Herves-Dorſten, wo die
Ausſetzung erfolgt. Des weiteren müſſen ſich heute 4 Lokomotivführer
zwecks Ausweiſung mit Familie abends 9 Uhr im Duisburger Haupt
bahnhof melden.

Vochum ohne Gas.

Bochum, 7. Aug. (Priv.Telegr.) Jnfolge der Beſetzung der
Zeche Hannover 3 und von der Bochum mit Gas beliefert wurde, iſt
die Verſorgung der hieſigen Bevölkerung mit Gas unterbrochen.
Die Belegſchaft hat beſchloſſen, der Arbeit ſo lange fernzubleiben, bis
die Beſatzungstruppen ſich ſo weit entfernt haben, daß eine Berührung
mit den Belegſchaſten nicht mehr möglich iſt. Die Franzoſen haben
geſtern 100 Arbeiter mit Familien herangebracht. Dieſe ſollen verſuchen,
den Kokereibetrieb mit Kohle, die von Zeche Holland angefahren wird,
aufrechtzuerhalten. Die Krankenhäuſer, Bäckereien und
andere leben swichtige Betriebe geraten in die aller größte
Bedrängnis.

Ausſchreitungen auf Zeche König Ludwig in Recklinghauſen.
Reckling hauſen 7. Aug. Auf Schachtanlage König Ludwig

kam es am Sonnabend zu bedauerlichen Ausſchreikungen.
Als die Morgenſchicht eingefahren war, blieb zunächſt alles ruhig.

Gegen 9 Uhr ließ ein linksradikales Betriebsratsmitglied die Schicht
ausfahren und beraumte eine Verſammlung auf dem Zechenplatz an,
Unter Drohungen würde die ein malige Zahlung von 4 bis

Millionen Mark gefordert Generaldirektor Hennenberg
ſuchte beruhigend auf die Menge einzuwirken. Er ſowohl wie ein
anderes Mitglied der Verwaltung und ein Arbeiter, der die beiden vor
Miß handlungen zu ſchützen verſuchte, wurden tätlich an 4 e iffen
und verletzt. Um dem Tumult ein Ende zu machen, zahlte die Ver
waltung 500 000 je Kopf aus. Am Montag fuhr die Beleg-
ſchaft wieder an

De Vergarbeiter lehnen die Regiekokereien ab.
Aus Eſſen wird uns gmeldet: Die neue Verordnung Degouttes

über die Beſchlagnahme der Bergwerke hat im paſſiven Wider
ſtand eine völlig neue Sitngativn geſchaffen. Jn Bergarbeiter

kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß die neue Regie taſtend vorgehen
und ſich auf Zechen mit Kokereien beſchränken werde. Der Koks-
mangel iſt bekanntlich das kritiſche Moment der Ruhraktion geworden.
Die nene Regie wird aber auch in Kürze der Notwendigkeit gegen
überſtehen, zu fördern, weil der Reſt der Zechenvorräte faſt verbraucht
iſt. Die Bergarbeiterſchaft erwartet die neue Entwicklung mit Zu
verſicht und ſie iſt weit davon entfernt, unter franzö
ſiſcher Regie zu fördern; ſie iſt entſchloſſen, den Plan der
Regieproduktion zu durchkrenzen, auch wenn man ſelbſt
von deutſcher Seite dieſe Entſchließung als möglicherweiſe verhängnis
vollen Anftakt zu nnüberſehbaren Ereigniſſen ablehnen oder bekämpfen
wird. Die Bergarbeiterſchaft kümmert ſich nicht darum Sie rechnet
mit der Ans weiſung ganzer
der Bedrohung ihrer Lebenslage durch die Regierung derjenigen Na

Kolonien und ſieht ſich erbittert

tion gegenüber der ſie ſeiner Zeit bei der Bergwerkskataſtrophe in
LConrriéres große Dienſte der Menſchlichkeit erwieſen hat. So liegen
die Ereigniſſe, nachdem die franzöſiſche Ruhrpolitik, um nicht zu
n zum letzten Mittel greift, und die Vernunft wird ihr noch bei

können, wenn ſie mächtig genng iſt, die Urſachen abzuſtellen.

Die „grande armöe“ aus Wegelagerern.
Aus dem Ruhrbezirk, 7. Aug. Jn der letzten Zeit verübten

franzöſiſche e e an der Grenze des beſetzten Gebtets Plün de
gen ſich hinter dem Gebüſch und brachten die

r Strecke Barmen- Elberfeld unmittelb er an der
des beſetzten Gebiets bei Neviges zum Halten. Wenn die

n auf Anruf nicht ſtehen blieben, feuerkten die Wegelagerer
Unter dem Vorwand, das Gepäck zu kontrollieren, was aber ſchon durch

rungen. Sie ver
Skra de
die ordnungsmäßigen Kontrollpoſten geſchehen war, ließen ſich die

Soldetenaten das Gepäck der Reiſenden vorgeigen, wobei ſie alle möglichen
de, vor allem Zigarren und Zigaretten, aber auch KleidungsWertſachen uſw. raub ten. Schließlich ſandte der franzöſiſche

ndierende in Ne s ein
ert m Soldaten verhaftete t

r z J z 7bBVleiche Brüder, gleiche Kappen.
Denunzianten Volksverräter, Dieße ind Einbrecher als Helfer der

Franzoſen.
Werden, 7. Aug. (WTB) Das Werdener Kriegsgericht ver

ne gegen den Arbeiter Resenbogen, den Friſeur Görlitz und den
n Spielenberg aus Mülheim wegen Verbreitung und An

e von Plakaten. Alle drei Angeklagten waren denunziert wor
die Denunzianten waren aber als Zeugen nicht erſchienen. Regen

erhielt zwei Jahre Gefängnis, Spielenberg ein Jahr Gefängnis,voSeri wurde f
e franzöſiſchen Dienſten ſtehende Deutſche

namens iegler zu verantworten. Sie bekannten, daß ſie
it Monaten in franzöſiſchen Dienſten ſt

S Wohnungen durchſucht und Paßkontrolle ousgeübt haben und
Wer zu Diebſtählen in deutſchen Häuſern benutzt haben.

hatte dem Ziegler ſeine franzöſiſchen Ausweispapiere übergeben,et t 3 e bei der Wit Erbrech i
h nutzt, um bei der Witwe nter Erbrechung einerS eine de eine Schmuckkette und 150 000 bares Geld

mitzunehmen. Ziegler wurde wegen Einbruchsdiebſtahls zu zehn
ren Se gsarbeit, Weber wegen Beihilfe zu zweiJahren Gefängnis verurteilt. Weber bat zum Schluß um

eſtrafung, da er alsbald nach ſeiner Entlaſſung in den fran
(Dorthin gehört der

Swerräter, Dieb und Einbrecherl Red.
Polen rechtswidrige Entdeutſchungspoliti.

Mehrere Hundert Reichsdentſche ausgewieſen. Jntranſigente
Haltung der polniſchen i Deutſche Note in Warſchau

reicht.
WTB. meldet: Die polniſche Regierung hat in den letzten Monaten

als Repreſſalie gegen Ausweiſungen polniſcher Stagtsangehöriger aus
Deutſchland mehrere Hundert Reichs deutſche aus
Polen aus ewieſen. Dieſe Maßregel war als Repreſſalie weder

ſachlich Heiches n noch völkerrechtlich begründet. Da die ausgewie
ſenen Reichsdentſchen ſämtlich in Polen anſäfſig waren die aus
Deutſchland ausgewieſenen Polen dagegen in der Mehrzahl der Fälle
ſich nur vorübergehend in Deutſchland aufhielten, ihren Wohnſitz aber
in Polen hatten, ſtellt die Ausweiſung für die betroffenen Reichs
deutſchen eine beſondere Härte dar.

Die deutſche e weiteſtes Entgegenkommen gezeigt undhat ſich in wochenlangen Verhandlungen bemüht eine Verſtändigung
mit der polniſchen Regierung in der Ausweiſungsfrage herbeizuführen.
Die polniſche Regierung war dieſen Bemühungen gegenüber völlig
unzugänglich und hat ſchließlich die eintägige Uberſchreitung einer
von ihr geſetzten, unangemeſſen kurzen Friſt in einer Sonderfrage als
Grund benußt, die Verhandlungen abzubrechen und ſogar bereits ge
troffene Teilvereinbarungen einſeitig zu annullieren

Die deutſche Regierung hat nunmehr durch den deutſchen
Geſchäftsträger in Warſchan am 3. Auguſt

eine Note überreichen laſſen,
in der nach Darſtellung des Sachverhalts erklärt wird, ſie könne ſich
nicht des Eindrucks erwehren, daß die polniſche Regierung überhaupt

kein Verſtäundnis in der Auswanderungsfrage anſtrebe, ſondern die
deutſchen Ausweiſungen nur benutzen wolle, um die von dem vorigen
polniſchen Miniſterpräſidenten Sikorſki am 10. April in Poſen als
Programm der polniſchen Regierung verkündete Entdentſchungs-
politik durchzuführen. Die deutſche Regierung müſſe ſich vor
behalten, hierans die entſprechenden Folgen zu ziehen.

Jm „Monitor Polski“ erſcheint, einer Drahtmeldung aus War-
ſchau zufolge, eine Aufforderung zur Einreichung von Ankrägen zur
Ubernahme von Gütern und Anſiedlungen deutſcher Beſitzer. Die
neue Gruppe umfaßt etwa 100 Rentenanſiedlungen in der
Woſewodſchaft Poſen und einige größere Güter, ebenfalls in der
Wojewodſchaft Poſen. Die Beſitzungen ſollen bis September ent
eignet ſein, ſo daß Anfang Oktober wieder einige Hundert deutſche An
ſiedler vertrieben werden können.

gungen ihnen nicht weit genug geht

er

ſtarkes Kavallerieaufgebot aus das die
e e

Deutſche verhaftet

enrichs Hausſuchung vorzunehmen. Die Gelegen

Die Reichsregierung
an die ſächſiſche Regierung.

Eine Erklärung Cunos.

Die Reichsregierung hat an den ſächſiſchen Miniſterpräſidenten auf
ſeine n veröffentlichte ſchriftliche Beſchwerde eine Antwort erteilt,
in der in ruhiger und höflicher Form der Vorwurf zurückgewieſen wird,
die e er habe in ihrer e gegen die Bügerkriegs
pſychoſe zu Unrecht Sachſen und Thüringen veſonders erwähnt. Da
gegen verwahrt ſich

Reichskanzler Cuno
mit folgenden Auslaſſungen:

„Was Sachſen anlangt', ſo heißt es in dem Schreiben ſo darf ich
zur Begründung dieſes Hinweiſes an die bedenklichen Erörterungen
über Möglichkeiten eines Bürgerkrieges erinnern, die der ſächſtſche Po
lizeioberſt Schützinger in der „Glocke“ veröffentlicht hat. Jn der zwiſchen
uns bereits erörterkten Rede in Niederplanitz vom 16. Juni haben Sie,Herr Miniſterpräſident, auch nach der in der „Sachſiſchen Staats
zeitung“ vom 25. Juni von Jhnen abgegebenen Erklärung von kommenden innerpolitiſchen, äußerſt blutigen Auseinanderſehungen und davon
geſprochen daß der Kampf aus dem bürgerlichen Lager beginnen würde
uſw. Gerade gegenüber der hieraus entſtandenen Beunruhigung, die
weit über Sachſen und über Angehörige einzelner Parteien hinaus ent
ſtanden iſt, d die Reichsregierung in der Verlautbarung vom 18. Julifür notwendig befunden onders auf die Beziehungen zu Sachſen
hinzuweiſen. Wie bereits in mündlicher Erörterung, habe ich auch hier
zu erklären, daß die Reichsregierung es als ihre erſte Pflicht gegenüber
dem Reiche betrachten muß und wird, die Staatsordnung und Ver
faſſung unter allen Umſtänden aufrechtzuerhalten“

Es wäre dringend erwünſcht, daß hiermit dieſe für alle Beteiligten
höchſt unerquickliche Auseinanderſeßung beendet würde. Auch die
e Regierung, ſo ſollte man meinen, müßte darauf bedacht ſeinie Angelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen, da ſie ſchon n damit
zu tun hat, ſich der Oppoſition aus den eigenen kommuniſtiſchen Reihen
zu erwehren. Der Landesvorſtand Sachſen der KPD. bezeichnet die
Regierung Zeigner als „Regierung der kapitaliſtiſchen Ordnung“, und
die „Rote Fahne nennt ſie vollſtändig unfähig“, weil ſie gegen eine
Erneiterung von Terrorakten, wie ſie im Erzgebirge und in Zwickau
vorgekommen ſind, Vorkehrungen o er habe. Uberhaupt gehen die
Kommuniſten darauf aus, die Regierung Zeigner zu ſtür-
zen. Wir ſind geſpannt, ob ſie ſich dieſes Anſturmes weiter dadurch
zu erwehren verſucht, daß ſie die Wünſche der Kommuniſten erfüllt, oder
ob ſie ſich endlich ihrer Pflicht, die Staatsautorität zu ſchützen, bewußt
werden wird.

Zu der Erklärung des
Stantsminiſters Frölich im Thüringer Landtag

gegen die Reichsregierung wird mitgeteilt, daß ſowohl die Thürin-
ger Oppoſitionsparteten als auch der Verband derMitteldeutſchen Induſtriellen bei der Reichsregierung und
beim Reichsrat vorſtellig geworden ſind, um in längeren Denk
ſchtiften gegen die Thüringer Regierung Beſchwerde
zu führen.

Vertagte Regierungskriſis in Thüringen
Weimar, 7. Aug. In der Sonnabendſitzung des Thüringer

Landtags kam es zu außerordentlich heftigen Angriffen der Kom
muniſten gegen die Regierung insbeſondere m den Juſtiz
miniſter Dr. Biktweger, deſſen Tätigkeit auf dem Gebiete der Begnadi

Sämmtliche bürgerliche Fraktionen
gaben folgende Erklärung ab: „Um die politiſche Lage in Thüringen zu
klären, ſtellen wir den Antrag, der Landtag wolle beſchließen Der
en eintzieht der Landesregierung in ihrer Geſamtheit das Ver
rauen.“

Da der Landtag am Sonnabend auseinanderging, wird in einer
neuen Anfang September beginnenden Tägungsperiode über
dieſen Antrag abgeſtimmt werden. enn die geſamten bürgerlichen
Abgebrdneten mit den Kommuniſten zuſammengehen dürfte das Schick
ſal der ſozialiſtiſchen Thüringer Regierung und event, auch des Land
tags entſchieden ſein.

cAchtung, poſtbezieher

Wir machen die verehrlichen Poſtabonnenten beſonders auf die
heute beiliegende Zahlkarte mit Erläuterung aufmerkſam. Die Zuſtellung
des Blattes kann fortan ohne jede Ausnahme nur bis zum 15. d. M.
erfolgen, wenn die Nachzahlung von 61 000 Mark nicht ſofort geleiſtet wird
Merſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Sch afſtädter Zeitung

Reite Krawalle in Dresden.

Aus Dresden wird uns berichtet:
Nach den Krawallen, die am Sonnabend hier ausgebrochen waren,

war Sonntag vormittag wieder eine Verſammlung der „revolutionären
Exrwerbsloſen“ einberufen worden, um für neue Gewaltakte Stimmung
zu machen. Die Polizei hob aber die Verſammlung auf und ſchaffte
die Verſammelten auf e e zum Poltzeipräſtdium. Hier
wurden ſie genau durchſucht und etwa 18 Perſonen in Haft behalten
Dabei gelang es, einen Teil des ſogen. Aktionsausſchuſſes der revolu
tionären Erwerbsloſen zu verhaften.

Wider Erwarten kam es am Abend zu neuen Zuſammen-
ha In der zehnten Stunde zog ein größerer Trupp vor dasa thau's und nahm eine drohende Hahn ein. Er konnte von der
Polizei mit Hilfe des Gummiknüppels derſorengt werden. Kurz
darauf ſammelte ſich das Geſtndel wieder und drang in ein großes
Speiſehaus der inneren Altſtadt ein, hielt eine Straßenbahn an und
demolierte ſie. Bei dem Zuſammenſtoß mit der Polizei wurde ein Be
amter ſchwer verletzt.

Der Streikterror im Erzgebirge dauert fort.
Jm ſächſiſchen Erzgebirge, beſonders in den Ortſchaften Schnee-

berg, Lauter, Schwarzenberg und Aue, dauern die Streik
terrorakte weiter an. Fabrikbeſitzer und Direktoren werden von den ſog.
proletariſchen Hundertſchaften ausgehoben, in die Verſammlungen der
Streikenden geführt, zu Zugeſtändniſſen gezwungen und teilweiſe ſchwer
miß handelt. Die Regierungsorgane ſehen immer noch untätig allen
Ausſchreitungen zu.

Seit Anfang Mai iſt im ſächſiſchen Steinkohlenrevier, auf das die
ſächſiſchen Gasanſtalten ſeit Beſetzung des Ruhrgebiets angewieſen ſind
die Leiſtung wegen der paſſiven Reſiſtenz der Gewerkſchaften
ſtändig zurückgegangen. Jnfolgedeſſen iſt die Kohlen verſorgung
der Gaswerke ſtark gefährdet. Jn Dresden wird eine Ein
ſchränkung der Gaserzeugung eintreten. Der Schaden, der durch den
Förderausfall bis zum 1. Auguſt entſtanden iſt, wird auf 250 Milliarden
Mark geſchätzt, ausſchließlich etwa 73 Milliarden Mark Lohnausfall.

Goldmärkrechnung im Lebensmittelhandel.
Leipzig, 7. Aug. Auf der geſtern hier begonnenen Haupttagung

des Reichsverbandes deutſcher Kolonialwaren und Lebensmittelhändler
wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, die ſchleunigſte Ein
ſtellung des Lebensmittelhandels auf die Baſis der Goldmarkrechnung
verlangt.

Proteſt des Berliner Einzelhandels.
Berlin, 7. Aug. Jn einer Verſammlung des Berliner Einzel-

handels wurde geſtern abend der Beſchluß des Hauptausſchuſſes des
deutſchen Einzelhandels angenommen, wonach alle Geſchäfte mit Aus
nahme derjenigen der Lebensmittelbranche am d re e ge
ſchloſſen bleiben ſollen. Ferner ſollen vom Freitag ab alle Schau
fenſter ausgeräumt werden. Als dritte Maßnahme wurde die
ſechsſtündige Verkaufszeit im Prinzip beſchloſſen.

Streikansbruch in der Verliner Metallinduſtrie
Berlin, 7. Aug. Da die geſtrigen Verhandlungen im Reichs

garbeitsnminiſterium zur Beilegung der Gehaltsdifferenzen zwiſchen den
Berliner Metallinduſtrieſlen und den Angeſtellten zu keinerlei Verſtändi
gung führten, traten die Angeſtellten heute früh in den Streik Den
Angeſtellten wurde von den Metallarbeitern vollſte Solidarität zuge
ſichert. Ferner haben guch die leitenden Angeſtellten geſtern
den Streik proklamier

Feuer 7 in Saztraten in Gettin
geſtern zu Teuernngsdemonſtra

W ſormierte ſich, nachdem ihr die
en Mark je Kopf von der Direktion

ch die Stadt und zum Regierungs
g.ſof e

abgelehnt war, zu

gebäude. Schutzpolizei, die auf Kraftwagen herbeigeeilt war, gelang es,
die Menge kurz vor der Stadt zu zerſtreuen Auch zwei andere Züge
die von der Arbeiterſchaft der Rüske-OderWerſt und der OſtſeeWerft
gebildet worden waren, wurden von der Polizei aufgelöſt. Zu ernſteren

Zwiſchenfällen kam es nicht eAusſchreitungen in Pommern.
Stettin, 7. Aug. Die Knappheit an Zahlungsmitteln hat, wie

ſetzt feſtgeſtellt wird, vor einigen Tagen in Callies zu An n rei
kungen geführt Die Firma Schröder Co konnte ihre Arbeiternicht nennen a es nicht möglich war, Geld zu beſchaffen. Schecks
wollten die Arbeiter nicht haben, da ſie angeblich dafür keine Ware er
ſelten Es kam zu Ausſchreitungen, wobei einige Bäckerläden und ein

Einige Aufrührer wurden ver
vergangener Woche auf einer An

etreten ſind, kam es
eintreffende Techniſ

üſten

Duchgeſchäft geplündert wurden.
haftet. Auch in Soldin, wo ſeit
zahl von Gütern die Landarbeiter in Streik

An e e ren u e e am erothilfe von eikpoſten empfangenSchlägeret, die ſich auch in den Straßen fortſetzte. Die Leute der
Rolhilfe flüchteten auf einen Hof, und auf telephontſchen Hilferuf her
heigeeilte Schuhpolizel befreite die Bedrängten und ſauberte die Straßen

Deutſchland
Amzüge und Verſammlungen am Perlaungetnne erlmint

Berlin, 7. Aug. Durch eine Verfügung des preußiſchen Jnnenminiſters ſind die O Weſen und der Se oli nie
ermachtigt worden, für Verſammlungen unter freiem Himmel und Um
Züge, die für den 11. Auguſt, den Verfaſſungstag, geplant ſind. Aus
nahmen vom Verſammlungsverbot zuzulaſſen unter re eda Jrreführung der Behörden über den eher eng weckt
der Veranſtaltung ausgeſchloſſen iſt und keinerlei Demonſtrationen für
hen Wünſche oder Ziele mit den Verſammlungen oder Unmnzügen ver

nüpft werden tDas Zentrum unterſtützt die 6teuerpolitiß der Regierung.
Die Zentrumsfraktion faßte kürzlich in einer Fraktionsſitzung einenan in W en rn um daß die tion nach den

Dar ungern des Finanzminiſters Hermes die Entſchiedenheit begrüßt,
mit der die Regierung Cuno die Maßregeln getroffen um die
neuen Steuervorlagen der Geldentwertung anzupaſſfen. Die Fraktion werde dieſe Maßregel der n mit aller
Entſchiedenhelt unkerſtützen ebenſo die geſetzgeberiſche Durchführung des

ßerdem wünſche die Fraktion eine VereinRhein und Ruhropfers Au
fachung des Steuerſyſtems.

Gegen die linksſozialiſtiſche Gonderkonſerenz.

Zur Sonderkonferenz der „Dreißig“ geht dem Hamburger Echv“
folgende e zit Der am 3. Auguſt verſammelte Parteiaus
ſchuß der ſozialdemokratiſchen Landesorganiſation r hat mit
größtem Befrem den von der Sonderkonferenz der dreißig Frak
lionsmitglieder der Reichstagsfraktion in Weimar Kenntnis genommen.
Dieſe Sonderkonferenz muß die e der kaum geeinigten
Parkei in ſchwere Gefahren bringen. er Parteigusſchuß der Landes
organiſation mißbilligt einſtimmig das Verhalten der dreißig
Fyaktionsmitglieder als eine unverantwortliche Handlungdie um ſo ſchwerer wiegt, da ſie von Mitgliedern der Parkei, die es

Vertrauensſtellungen einnehmen, geübt wurde.

Auch die Rheinländer gegen die ſeparatiſtiſchen
Beweg ungen.

KöUn, 7. Aug. Vorgeſtern fand hier eine n Ver
trauenslente der ſozialdemokratiſchen Partei aus den kreiſen
Aachen, Köln, Koblenz, Trier und dem Saargebiet ſtatt. Die Ver
ſammlung ſtimmte den politiſchen Richtlinien der Fraktionsmehrheit v
Ferner wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der die
Unterwerfung der arbeitenden Maſſen unter das
franzöſiſche Gewaltregiment abgelehnt wird. Die Ent
ſchließung verlangt von der Reichsregierung, jede Gelegenheit zu be
nutzen, um mit der Entente zu Verhandlungen über die Re
pargationsfrage und zur Beendigung der Ruhraktion zu gelangen.
Weiter wird zur Förderung der außenpolitiſchen Stellung Deutſchlands
der Eintritt in den Pölkerbund für nötig gehalten. Die Re

Provinz und Nachbarländer.
z Vertrauensbruch und Diebſtahl e

F. Weißenfels. Ein in einer hieſigen Schuhfabrik bei n Lehr
herrn aufgenommener r S. aus Bad Sachſa n rauchte das
Vertrauen ſeines Lehrherrn dadurch, daß er ſich nach Schluß der Arbeit

lution ſchließt mit einer ſchroffen Verurteilung aller ſeparaſiſtiſchen

Bewegung
die Schluſſel zur Fabrik heimlich aneignete, um Leder zu entwenden,

was er gleich in der Fabrik zu Damengürteln verarbeitete und damit
Handel trieb. Die Angelegenheit iſt der Polizei gemeldet und der hoff
nungsvolle Jüngling ſieht ſeiner Beſtrafung enkgegen. e

Wilder Landarbeiterſtreik.
Bernburg. Jn den Ortſchaften Groß und KleinMühlingen im

Kreiſe Bernburg iſt ein wilder Landarbeiterſtreik ausgehrochen. Da
ſämtliche Notſtands arbeiten von den Streikenden ver
weigert, werden, wurde von der Kreisdirektion Bernburg die Tech
niſche Nothilfe angefordert und zunächſt in Stärke von 42 Mann ein

geſetzt. eTödlich überfahren.
Delitzſch. Von einem Auto überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß

er auf dem Transport nach dem Arzt verſtarb, wurde kürzlich der
15 jährige Lehrling Neitzel aus Wolteriß. Der junge Mann befand ſich
mit dem Rade auf dem Rückwege von ſeiner Arbeitsſtelle und wurde in
Lemſel von einem von hinten kommenden Auto angefahren. Dabei
kam er ſo ungücklich zu Falle, daß der Kraftwagen ihm über die
Bruſt ging. t

Unglück beim Schwimmfeſt.
Delitzſch. Jn der Badeanſtalt verunglückt iſt der 2ljährige

Otto Künzel aus Oſchersleben, der als Teilnehmer an dem geſtrigen
Schwimmfeſt mit einem Kopfſprung in das Waſſer ſprang und mit
dem Geſicht ſo heftig auf den Boden aufſchlug, daß er ſich erheblich
verletzte. Er konnte noch vhne fremde Hilfe aus dem Waſſer ſteigen
Dann verlor er aber bald darauf das Bewußtſein. Jn den Abend-
ſtunden mußte er dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Ein Kind ertrunken
F Zeitz. Am Sonnabend ertrank das fünffährige Töchterchen des

Kriegsinvaliden. J. K. in Grang im Floßgraben, der an jenem Tage
nach längerer Zeit zum erſtenmal wieder vollufrig floß. Das Kind
hatte mit anderen Kindern dort geſpielt und war dabei hineingeglitten,
Ehe erwachſene Perſonen benachrichtigt waren und zu Hilfe eilen
konnten, war der kleine Körper bis zu Tauberts Ziegelei hinabge
ſchwommen. Dort konnte er gelandet werden. Ein ſchleunigſt herbei
gerufener Arzt machte Wiederbelebungsverſuche, aber vergeblich

Unglücksfall.
Heiligenſtadt. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich am hie

ſigen Bahnhof. Der ſeit einigen Tagen kränkliche Kaufmann Topf
würde beim Kberſchreiten eines Gleiſes von der Maſchine eines Zuges
ergriffen und auf den Bahnſteig geſchleudert, ſo daß eine ſchwere
Schädelverletzung den ſofortigen Tod herbeiführte. Mit dieſem Zuge
kam der in Götkingen ſtudierende Sohn des Verunglückten an.

Die billige Jagd.
Nauendorf. Eine billige Jagd gehört zur Zeit des rapiden Mark

ſtirrzes gewiß zu den Seltenheiken. Solche hat ein Erfurter Nimrod
bei Nauendorf, und zwar in dem ausgedehnten Walde, dem Eichen
berg“. Der Jahrespacht beziffert ſich, ſage und ſchreibe, nur auf 2000
Mark. Dahei ſind zwei Rehböcke, die dem Blei des Jägers jüngſt
Zim Opfer ſielen, allein mit über 2 Millionen Mark bewertet. Die
Pachtzeit währt noch einige Jahre.

Ausplünderung einer Wohnung
Leipzig-Gohlis. Am 1. Auguſt zwiſchen 1 und 5 Uhr nach

mittags iſt eine e in der Pariſer Straße durch unbekannte Täter
geöffnet und ausgeplündert worden. Es fielen den ren u. a.
in die Hände H. weißleinene Damenhemden, 15 Damenbeinkleider,
Herrenhemden, ein Poſten ſonſtiger Herren und Damenwäſche, Schuhe
Strümpfe Kragen, Taſchentücher und Kleidungsſtücke verſchiedener Art.
In einem mitgeſtohlenen braunen VulkanFiberkoffer, deſſen Boden mit
Fett durchtränkt iſt, haben ſie mutmaßlich die Sachen, von denen ein
Seil einem Unkermieter gehört, fortgeſchafft. Der Schaden beläuft ſich
auf etwa 40000 000
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Nach den Ferlen!
Nun iſt die liebe, ſchöne Ferienzeit vorbei. Vorbei die herrlichen

Stunden wo man in rauſchenden Wäldern oder an weithin wogender
See die Zeit berträumte. Vorbei die prächtige Wanderung von einem
hübſchen Fleckchen Erde zum anderen vorbei Urlaub und Sommer
friſche; vorbei ihr holben Tage des Nichtstuns mit eurer Kurzweil

und Abwechſelung! Schon tickt ſie wieder, des Dienſtes ewig gleich
zeſtellte Uhr. Nach wie vor ruft der Glockenſchlag zur Schulſtunde
oder zu einem Haufen von Akten oder ins Kontor, ins Geſchäft oder
zu irgend ſonſt wo hin. Anfangs kommt einem das wohl merkwürdig
vor, aber allmählich geht die Maſchine ihren alten gewohnten Gang.
Ja, vielleicht geht ſie noch ein wenig beſſer als zuvor Der abgeſpannte
Menſch hat ſeine Ruhe, ſeine Erholung gehabt. Das macht ſich ſegens
reich geltend. Man hat eine ganz andere Friſche zum nützlichen

Schaffen. Das Selbſtvertrauen iſt geſtärkt, und es geht fröhlich vor
wärts. Auch bei den Kleinen. Die Geſichtsfarbe iſt beſſer geworden,

der Appetit hat ſichtlich Fortſchritte gemacht. Was während der Ferien-
wochen an allerlei Schulweishei vergeſſen ward, das wird ſchon wieder

eingeholt werden. Bald merken es alle, die es angeht, daß eine ge

Von der Regierung. t a. D. Dr. D.der in der hieſigen Bezirksregierung als Hilfsarbeiter beſchäftigt war

a e ſt aus der
Aus der Vankwelt. Wie wir hören, der Vorſteher der

d Filiale eichsbankrat a. D.reßler, aus dem Dienſte dieſer Bank mit dem T e d. J.
tellung ſt

von 30 000 Mark ſowie ein Hausſtandsge
von je 1500 Mark vereinbart worden.

tag errechnete Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten ſteigt.Die auf Montag den o e etn e von 81,7 Prozent auf, ſodaß ſich für die Lohnwoche
vm 1. bis 7.

auf 54500 Mark, das Hausſtandsgeld Und die Kinderbeihilfe von

e auf falſche Stückenden. Mitunker iſt es dann noch möglich, den Einlieferer feſtgu
tellen. Die Gefahr ſteigt mit den Beträgen der Noten. Die Poſtbeamten ſind zu bedauern, wenn ſie bei der Flut an kleinen Scheinen

jeden einzelnen auf ſeine Richtigkeit prüfen ſollen. e
20- und 50-MillionenMarkScheine. Um nicht infolge der

e Geldentwertung vor noch größerer Zahlungsmittelnot zu
ſtehen, iſt die Herſtellung von 20- und 50- Millionen Mark Scheinen

in Angriff genommen worden. eSäumige Zahler der Brotverſor ungsabgabe. Das Reichs
finanzminiſterium weiſt nochmals darauf hin, daß der erſte Teilhetrag
der Brotverſorgungsabgabe am 1. uguſt 1928 zu zahlen war.
Dieſer erſte Teilbetrag beträgt grundſätzlich das Zehnfache des vollen
Zwangsanleihebetrages. Wer ſeiner Verpflichtung zur Hahlang der
erſten Teilabgabe noch nicht nachgekomen iſt, wird aufgeſordert, um
die ihm ſonſt drohende zwangs weiſe Beitreibung zu vermeiden,
den rückſtändigen Betrag unverzüglich zu entrichtenn Die Abgabe iſt
von dem Steuerpflichtigen ſelbſt zu berechnen und bei der ihm zu
ſtändigen Finanzkaſſe zu zahlen eS Erkrankungen nach Genuß von verdorbenem Pferdefleiſch ſind.
wie uns mitgeteilt wird, in verſchiedenen Fällen in der Stadt ärztlich
feſtgeſtellt worden. Die Erkrankten haten unter Brechdurchfall zu
leiden. Schwerere Falle ſcheinen glücklicherweiſe nicht eingetreten

zu ſein.S Fahrrad Diebſtahl. Am Sonnabend mittag wurde ein an der
Landesverſicherungsanſtalt gufgeſtelltes Fahrrad geſtohlen. Für die
Wiederbeſchaffung iſt eine Belohnung von 1 Million Mark ausgeſetzt.

(Siehe Anzeige. dKinderfeſt des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen. Wie aus der Anzeige in der
heutigen Ausgabe erſichtlich, iſt es der hieſigen Ortsgruppe des Reichs
bundes der Kriegsbeſchädigten, Teilnehmer und Hinterbliebenen m
Verein mit der Orksgruppe Frankleben unter größten Schwierig
leiten gelungen, mit den Kinden der Kriegsbeſchädigten und Waſſen
ein Kinderfeſt zu feiern und zwar in Frankleben Für Be
luſſtigungen und Uberraſchungen für die Kinder iſt geſorgt. DieJ Merſeburger fahren 1254 Uhr nach Frankleben, wo ſie auf dem Bahn
hof von den Franklebener Teilnehmern erwartet werden. Nach Ankunft in Fankleben erfolgt der geſchloſſene Feſt um zug durch das
Dorf. Für Unterhaltung der Großen iſt eberffalls geſorgt. Sämt
liche Kinder welche teilnehmen wollen, ſind, ſoweit ſie noch nicht in
die Liſten der Unterkaſſierer gezeichnet ſind, bis 10. Auguſt dem
Kameraden Witſchel zu melden, da nur die gemeldeten Kinder berück-
ſichtigt werden können. Der Ruhrkinder, welche Heimat und Eltern
jetzt vermiſſen, iſt ebenfalls gedacht. Jhre Teilnahme iſt ebenfalls
beim Vorſitzenden anzumelden.

c

Eine Gefahr für die Volksgeſundheit.
Jn ganz kurzer Zeit ſind in Merſeburg zwei Todesfälle in

folge von Jnſektenſtichen zu verzeichnen geweſen, und uns iſt eine
von Fällen genannt worden, wo ſolche Stiche zwar nicht den Tod,
wohl aber ſtarke Vergiftungen herbeigeführt haben. Daß
gerade in Merſeburg ſolche Erſcheinungen ſich häufen, legt den Ver

dacht nahe, daß hier eine beſondere Urſache vorliegt. Wir glauben
nicht fehlzugehen, wenn wir dieſe im Gotthardtsteiche ſuchen.
Seit Jahren wird er immer mehr verunreinigt, gerade in dieſen
Fragen bietet ſein Waſſer einen geradezu ekelerregenden Anblick. An
verſchiedenen Stellen der verſumpften Ufer faulen Kadaver. Hier
liegt für unſere Geſundheitspolizei eine Aufgabe von allergrößter Be
deutung vor. Schnellſtens muß für Abhilfe geſorgt werden durch Zu
ſammenarbeiten der Staats und Gemeindebehörden, der Anlieger und
der Gruben, die ihre Abwäſſer in den Teich leiten.

ver Reichsinder im Jul.
Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten GErnährung,

Finanzminiſter Solche Geſinnung und ſolches Verhalten ſind

ſtürzen Deutſchland ins Verderben

belgiſche Gewaltpolitik ein.

tretung feſtzuſetzende Rechnungsperivde, welche jedoch nicht die Dauer
von 3 Jahren überſchreiten darf, ein Voranſchlag aufzuſtellen und von

Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für den Durchſchuitt des
Monats Juli auf 37651 gegen 7650 im Durchſchnitt des Vormongts
(1913/14 1). Die Steigerung beträgt ſomit 392,2 Prozent. Die Le
benshaltungskoſten vhne Bekleidung ſind auf das 33 300ſache, die Er
nährungskoſten allein auf das 46 510fache, die Bekleidungskoſten auf
das 66 A88fache der Vorkriegszeit geſtiegen. Ende Jnlt (30.) haben die
geſamten Lebenshaltungskoſten, wie bereits veröfſentlicht, ſchon das
71 476fache der Vorkriegszeit erreicht.

Tageshalender.

Dienstag, 7. Auguſt
Verſammlung der Handwerksmeiſter, Gewerbetreibenden, Geſchäfts

leute und Induſtriellen im Tivoli. Verſammlung der Bäcker
meiſter Verſammlung des ADAC. Kammerlichtſpiele: Der
ſchlummernde Vulkan; Uſchi heiratet Dollars. Monatsver-
ſammlung des Stenographen Vereins Stolze Schrey.

Mittwoch 8. Auguſt.Gartenkonzert mit Feuerwerk im Augarten. Verſammlung des
Butab. Verſammlung des Vereins zur Hebung der Geflügel
zucht. Künſtlermuſik im Park-Cafe. Ball in der Funken
burg. Verſammlung des D. H. V.

Täg lich.
Konzert im Stadt Café und in Beths Geſellſchaftshaus.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 8. Mittwoch Ziemlich heiter, trocken, ziemlich

warm. H. 8. (Donnerstag) Vorwiegend heiter, trocken, noch etwas
wärmer.

Habgier oder übermut?
Man ſchreibt uns: Die Landwirte Gebr. Paeßler in Groß

Gräfendorf haben 8 fette Schweine im Stalle ſtehen. Als in dieſen
Tagen ein Merſeburger Schlächter eins davon kaufen will, wird ihm
erklärt: Wir verkaufen nichts. Was ſollen wir mit
dem Papiergeld anfangen?“ Papiergeld iſt das einzige
Zahlungsmittel der Arbeiter, Angeſtellten, Beamten und aller derer,
die nichts einttauſchen können. Es iſt der einzige Lohn ihrer Arbeit
Sie wollen und müſſen dafür einkaufen, bekommen aber nichts, wei
Bauern von obiger Art ihre Erzeugniſſe zurückhalten.

Die Fleiſcher- und Nahrungsmittelläden in den Städten ſtehen
leer, ihre Jnhaber müſſen den Unwillen der notleidenden Stadt

bevölkerung ertragen, weil ſolche Bauern mit dem Papiergeld nichts
anfangen können.

Das Reich muß immer neue Noten drucken, weil die wenigen
auf den Markt gebrachten Waren zu kaum erſchwinglichen Preiſen
verkauft werden, manche Ställe und Scheunen aber geſtopft voll ſind.

Der Landbund erläßt Aufrufe an ſeine Mitglieder. Schickt er
auch Kontrollkommiſſionen in die Ställe und Scheunen, um die Be
ſtände feſtzuſtellen und Beſitzer geſchilderten Schlages zum Verkaufe
zu zwingen
Hat der Land rat keine geſetzlichen Handhaben, um dieſen Ubel
ſtänden abzuhelfen

Das Finanzamt kann ſolchen Beſitzern zeigen, was ſie mit dem
Papiergeld anfangen können: Steuern zahlen, bis die Käſten und
Säcke von Scheinen leer ſind. Acht Schweine zu 3 Zentner ſtellen bei

heutigen Preiſen ein Vermögen von faſt einer halben Milliarde dar.
Wird dafür Vermögensſteuer bezahlt

Das letzte Wort aber haben der Reichsernährungs und

die Urſache für unſere innere Not, ſie zerbrechen die Ruhrfront und

As dem Landkreiſe
Geſchäftsverbindungen zum beſetzten Gebiet

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat feſt
geſtellt, daß die Lebensmiktel-Jnduſtrie und der Lebensmittel Handel
des unbeſehten Gebietes ihre Geſchäſtsbeziehungen zu dem beſetztenGebiete nicht mehr in der bisherigen Weiſe pflegen, de mit dem
Abſchluſſe von Geſchäften und der Lieferung von Waren zögerlich ſind.
Durch dieſes Verhalten eines Teiles der Induſtrie und Handelskreiſe
des unbeſetzten Gebjetes tritt eine bedenkliche Gefährdung des Wider
ſtandes unſerer Volksgenoſſen im beſetzten Gebiet gegen die frangöſiſch

Um die Gefährdung der Lebensmittel-
verſorgung des beſetzten Gebietes zu verhüten, erſcheint es dringend
notwendig, alle Geſchäftsbeziehungen der Lebensmittelinduſtrie und des
Lebensmittelhandels zum beſehten Gebiet in der früheren Weiſe durch
zuführen. Soweit Handels und Jnduſtrie- Unternehmungen des
Kreiſes Merſeburg hierbei in Frage kommen, erſucht der Landrat um
größtes Entgegenkommen der Wünſche unſerer Landsleute des ve
ſehten Gebietes, bezüglich der Aufrechterhaltung der Geſchäſtsbegiehung
zur Sicherſtellung der Lebensmittel. Seitens der Reichsregierung iſt
alles geſchehen, um den Unternehmungen des unbeſehten Gebietes die
Khernahme der Riſiken zu erleichtern, die mit der Belieferung der
beſetzten Gebiete verbunden ſind. i

Aufſtellung von Gemeindehaushaltsplänen und Rechnungslegung.
Gemäß S 119 der Landgemeindevrdnung iſt vom Gemeindevorſteher

für das Rechnungsjahr oder für eine längere von der Gemeindever

t a

der Gemeindevertretung feſtzuſtellen. Durch Beſchluß des Kreisaus-
ſchuſſes kann einzelnen Gemeinden die Feſtſehung eines Vor
anſchlages naächgelaſſen werden, wenn deren Verhältniſſe dies
unbedenklich erſcheinen laſſen. Uber alle Einnahmen und Ausgaben
der Gemeinde muß ein nach Vorſchrift angelegtes Gemeinderechnungs-
buch geführt werden. Die Gemeinderechnung iſt binnen 8 Monaten
nach dem Schluſſe des Rechnungsjahres der Gemeindevertretung zur
Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung vorzulegen. Nach erfolgter Feſt
ſtellung iſt die Rechnung während eines Zeitraumes von 2 Wochen der
Gemeinde zur Einſicht auszulegen.

Löſchhilfe mit der Motorſpritze.
Der Halleſche Bergwerksverein e. V. zu Halle a. S. hat der Stadt

Merſeburg eine überland-Motorſpritze in Verwahrung gegeben mit
der Ermächtigung, ſie bei Brandfällen zur Löſchhilfe in die Nachbar
reiſe zu entſenden Der Kreisausſchuß hat mit der Stadt Merſeburg
einen Vertrag abgeſchloſſen, der die Benutzung der Uberlandmotor
ſpritze bei Brandfällen im Landkreiſe Merſeburg regelt. Die Spritze
wird nach Anforderung durch das Landratsamt der betreffenden Ge
meinde zur Feuerlöſchhilfe zur Verfügung geſtellt. Die anfordernde
Gemeinde hat die bei Entſendung und Verwendung zur Löſchhilfe ent
ſtehenden Koſten zu zahlen. Es werden nur in Rechnung geſtellt

die Koſten der berbrauchten Betriebsſtoffe und Schmiermittel zum
jeweiligen Tagespreiſe; b) die Koſten für Wiederbeſchaffung oder Aus
beſſerung verlorener oder beſchädigter Geräte und Zubehörteile, ſoweit
ſie nicht durch die Verſicherung gedeckt werden; o) die Löhne der Be
dienungsmannſchaften nach dem jeweils gültigen Tarif der Metall
arbeiter etwaige Aufwendungen für die Verpflegung der Bedie-
nungsmannſchaften; e) eine Abnutzungsgebühr, die ſich zuſammenſeßt
gus dem Dreifachen des Lohnes des Führers und ein Zuſchlag für
jeden nrückgelegten Kilometer in Höhe der Hälfte des Stundenlohnes
des Führers.

S Spitz 7. Auguſt. (Abreiſe der Stoörche) Die hieſigen
Luppen- Und Elſterwieſen bilden gegenwärtig einen Sammelpunkt
der Störche, welche in der Umgebung geniſtet haben, mit ihren Jungen
Ofter 40 bis 50 Stück und noch mehr dieſer Langbeine kann man
bepbachten wenn ſie auf den grünen Flächen umherſtolzieren und
nach Nahrung ſuchen. Klappernd und kreiſchend erheben ſie ſich dis
weilen und machen Flugübungen, welche als Vorübungen zur weiten
Reiſe nach Afrika anzuſehen ſind.

H2ochau, 7. Auguſt. Obſtverpachtung) Um den einzelnen
Einwohnern die Möglichkeit zu geben, billige Pflaumen und Apfel
zu erhalten, wurde die Obſtnutzung der Gemeinde nach Beſchluß der
Gemeindebertretung in Parzellen nur an Ortsanſäſſige verpachtet
Leider blieb es bei der löblichen Abſicht, denn es wurde wieder derart

Taten“.

S Burgliebenau, 7. Auguſt. (Gemeindevorſteherwah r.
Brauereibeſitzer Alfred Marx legt ſein Amt als Gemeindevorſte ber
nieder. Deshalb fand kürzlich eine Gemeindevorſteherwahl ſtatt. Be
derſelben vereinigte der Maurer Guſtav Böhme mit 8 Sümmen
die Majbrität auf ſich, während der Gegenkandidat 5 Stimmen erblelt
Der erſtere iſt ſomit gewählt

8 Schkeuditz, 6. Aug. Jm Großen betrieben Einbrecher ihr
Handwerk in der Nacht zum Freitag. Sie ſuchten die ſtädtiſche
Schrebergartenanlage heim und er brachen hier fernab der Haupt
ſtraße liegend, etwa 15 Lauben. Nur in einem Falle wurde der
Eingang durch die Tür gewählt, in allen anderen Fällen drückten
die nächtlichen Beſucher die Fenſterſcheiben der Lauben ein wirbelten
die Fenſterriegel auf und gelangten ſo in das Jnnere derſelben Jn
den Lauben wurde alles was nicht niet- und nagelfeſt war, umher
geworfen, auf einen Tiſch mit Kreide ein Vers geſchrieben, eine Laude
beſchmutzte man in der gemeinſten Weiſe. Die Diebe ſchienen es vor
wiegend auf Kleidungsſtücke abgeſehen zu haben denn aus allen Lauben
ſind die Arbeitskleider verſchwunden, ferner Tiſchdecken. Handkücher,
Gardinen, Teller, Taſſen, auch viel Handwerksgerät wie Hobel
Hämmer uſw., wogegen Gartengeräte unberührt blieben. Jm Innern
einer gemauerten Läube war verſucht worden, die Stalltür aufzubrechen,
aber hier war die Arbeit vergebens Jn einem Garten wurde de
vorhandene Beſtand von 5 Legehühnern abgeſchlach tet und
die Köpfe der Tiere über den Zaun geworfen. Nur wenige Lonben
der heimgeſuchten Anlageblocks, in deren Nähe Hunde ſich befanden
blieben verſchont. Ein Teil der geſtohlenen Sachen wurde ſedenfalle
in einem in einer Laube vorgefundenen Koffer verpackt und davon
geſchleppt. Jn Frage dürften drei Männer kommen, die geſehen
worden ſind wie ſte, mit dem Koffer und 2 Säcken bepackt, unweit des
Freirodaer Bahnüberganges in der Richtung nach Alt- Scherbit
Papitz verſchwanden.

S Ermlitz, 6. Aug. Von einem Laſtauto überfahren wurden am
Mittwoch abend zwei Gänſe des Materialwarenhändlers Jöſtel.
a Tiere waren ſo ſtark beſchädigt, daß ſie abgeſchlachtet werden
mußten

8 Schladebach, 7. Auguſt. Durch einen Meſſerſtich ſchwer verletzt
wurde ein der Domäne gehöriges Fohlen, das ſich mit den anderen
Tieren auf der Weide befand. Für die Namhaftmachung des Taters
ſind 10 Millionen Mark Belohnung ausgeſetzt

S Lützen, 6. Aug. Am 3. d. Mts. konnten zwei hier wohnende
Perſonen wegen der in der letzten Zeit im Gaſthof zum roten Löwen
und bei der Handelsfrau Werner verübten Einbruchsdiebſtäh le
feſtgenommen werden. Bei den Durchſuchungen durch Polizei
und Landjägerbeamte wurden aus beiden Diebſtählen ſtammende
Beweisſtücke beſchlagnahmt.

Lauchſtädt und Schafſtädt

Vei Goethe in Lauchſtädt
Zum Jphigenie-Feſtſpiel am 5. Auguſt 1923.

Nun iſt der Bann, den die Kriegsſtürme der kleinen Filiale
der großen Firma von Weimar auferlegte, gebrochen, und die M ſen
haben wieder Einkehr in unſerem alten Lauchſtädt gehalten. Dieſes
parkgebettete Lieblingskind unſerer klaſſiſchen Dichterfürſten zeigte
geſtern wieder einmal ſeinen ſchimmernden Teich mit den Schatten
älter Kaſtanien, die ſo weit in die Vergangenheit zurückblicken.

Hier ſind die Geiſter deutſcher Erde gewandelt, und wir ſpüren den
Hauch dieſes Ortes, deſſen Größe ein Duft der Walhalla iſt und in
ſeliger Erinnerung durchträumen wir den hohen Glanz der Goethe-
und Schillerzeit, der dieſe alten Gaſſen einſt erhellte und jenes niedliche
Theaterchen, freundlich behütet von weitwipfligen Linden, es ſteht ganz
ſeiner großen Würde bewußt. Nach langem Dornröschenſchlaf würde
es durch einen freigebigen Mäzen aus Halle erweckt. Dann hörte man
Hier Menander Kleiſt und Holberg, Pergoleſi und Gluck, und auch der

n wer ehe n 7 Hrtte hier ſein der Stilleugedachtes Werk „Gabrie illing ucht“v Ein Signall! Das Theater beginnt. Alles eilt nach der engen
Pforte des ſchmuckloſen Baues und bald liegt die Allee wie aus
geſtorben. Es füllt ſich das Haus. Auf hohem Balkon haben ſich die

paar beühmten Leuten zu, die verſtreut im Publikum ſitzen, doch das
Geſpräch wird immer leiſer, ſtockender. Da iſt ein Hauch
der Ehrfurcht gebietet Eine ſeine ſeltene Stimmung, der
zu entziehen vermochte, lag über dem Hauſe. Es war als obim heiligen Tempel weile. Durch den dämmernden Raum ſchweein veiches Duften drüben von den Blumenſchalen, die ſeitlich von

der Bühne rechts und links auf niederen an enre Säulen in flachen
Niſchen ſtehen, wie nach altem Brauch im el der Göttin. Da
ſts den Herzen wohl und von Saäule windet n Säule ein reicher
Kranz der reinen Freude, die gabenfroh die ſe aus dem vollen
Füllhorn ſpendet!
Wieder klingt die Glocke und die Gardine fließt lautlos aus

einander. Die Dichtung ſelber nicht frei von tönenden Deklamationen,
iſt von einer ſcharfen Empfindung getragen. Der alle Handlung
überwuüchernde pſychologiſche Pathos hätte ermüdet, wäre nicht die
große Plaſtik der Regie ſtellenweiſe hervorragend geweſen. Theſſa

en als Jvphigenie ſchöpfte aus dem vollen Born ihrer natürlichen
Begabung. Sie tat in das Spiel ihre ganze Jnnigkeit und Tiefe
und trug den Rhytmus und die Schönheit dieſer geheiligten Frauen
ſeele. Es entquoll wohl alles ihrem eigenen Herzen, ſo wie es Goethe
gern gewollt. Mit Lothar Körners Oreſt konnte ſie den drittenAkt auf eine Höhe bringen, die fedem, der es erleben durfte, unver
geßlich bleiben wird. Schlageters Arkas gab den Beweis einer
ebenſo friſch wie unmittelbar in die Tiefen des Darſtelleriſchen hinab
n ine geſtaltenden Hraft. Ein echter Barbar im Außeren, wie
in ſeinem Spiel, urwüchſig wie ſeine Stimme war der Thogs des
Adolf Winds. Hübners Pylades war eine gleich tüchtige Leiſtung
Dr. Krongcher hatte die Leitung und in ſeinem Namen lag die
Exfüllung dieſes Tages „Luſt und Liebe ſind die Fittiche zu grhez

Unter Kronachers Regie geſtaltete ſich die Jphigenien- Auf
führung zu einem wirklich großen Tag des Dramas it ſeiner
Künſtlerſchar hatte er einen vollen Erfolg, das Lauchſtädter Theater
einen neuen ſchönen Ehrentag zu verzeichnen. Ein lange anhaltender
Beifall unterſtrich den Eindruck, den das Stück gemacht.

Schon künden uns die Leipziger Künſtler als nächſtes Feſtſpiel-
Programm „Die natürliche Tochter“ von Goethe, ein Werk, das
unſeren Bühnen fremd iſt und nun von Lauchſtädts Muſentempel
ſeinen Lauf über Deutſchlands Theater nehmen wird

Wer Vereinigung der Freunde des Lauchſtädter Goethe Theaters
der Schöpferin dieſer Stunden künſtleriſchr Weihe, darf wohl der
grüne Zweig der Anerkennung nicht verweigert werden. Arbeit,
Sorge Mühe und Not, das ſind die Vorläufer ſolcher Feſttage. Wer
ſie ſich unterwirft, hat das Recht auf den grünendben Lorbeer. Als
der Vorhang ſich ſchloß da hatte ſich erprobt und bewährt, was ſo
lange mit Vebe und Sorgfalt vorbereitet. Carl Hellmich.

O. Lauchſtädt, 7. Auguſt. Nach mehrwöchiger Pauſe fand am
letzten Sonntag in unſerer Stadt wieder ein Fußballſpiel des hieſigen
VfB. ſtatt. Anläßlich des 9. Stiſtungsfeſtes des Vereins wurde ein
Kranz ſpiel ausgetragen Es ſtanden ſich die J. Mannſchaft des
hieſigen Vereins und Sportfreunde- Halle Liga Reſerve, gegen
über. Als Sieger gingen unſere einheimiſchen Spieler hervor mit dem
glänzenden Ergebnis 5:3, ein Bewis, daß die Ruhepauſe die Spieler
gekräftigt hat. Möge der erſte ſchöne Sieg eine gute Vorbedeutung
für die weiteren Spiel ſein. Das am Vormittag ausgetragene Spiel
der II. Mannſchaft gegen Preußen Komet Halle als Diplomſpiel
endete mit dem Ergebnis 2.0 für Halle. Den Abſchluß des Feſtes
bildete ein Feſtball im Kurſaal

O Lauchſtädt, 72. Auguſt. Am letzten Sonntag fand vom Denk
malsausſchuß des hieſigen Stahlhelms ſowie von Mitgliedern der
hieſigen Stadtverwallung eine Beſichtigung bezw. Auswahl des
Plaßes ſtatt, wo das zu errichtende Denkmal für die Gefallenen unſerer
Stadt aufgeſtellt werden ſoll. Es wurden verſchiedene Plätze in Augen
ſchein genommen, bis man ſich dafür entſchied, das Denkmal an der
Hirche aufzuſtellen. Der Einweihungsakt ſoll am 26. September ſtatt
finden bis zu welchem Termin das Denkmal durch den Bildhauer
Juckoff-Schkopau fertiggeſtellt ſein ſoll

O Lauchſtädt, 7. Auguſt. Zu dem bereits geſtern gemeldeten
Einbr uchs- Diebſtahl iſt noch zu berichten, daß der Haupt
täter der Fürſorgezögling Fleiſchhauer aus Groß Gräfendorf ſt
der mit ſeinem Leidensgeſährten Fritz ſche aus der Erziehungsanſtalt
gusgeriſſen iſt und den Plan ſchon ſicher vorbereitet hatte. Der
Polizeiwachtmeiſter Schmiu de von hier hat den Burſchen in einem
Weißenfeld aufgeſtöbert und das Fahrrad und ein Ruckſack konnte
wieder herbeigeſchaftf werden. Der Burſche ſelbſt, der einen großen
Vorſprung hakte, iſt entkommen und ngch Holleben zu geflüchtet.

geboten, daß man ſtaunen mußte bis 500 000 Mark für den Anh
Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung ſtellt ſich nach den e ezweier Pflaumenbäume!

O Schotterey, Auguſt Die Maunl und Klauenſeuche in dem
e lande des Gutsbeſttzers Zanke in Schotterey iſt erloſchen. Die
Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben.

ſchönen Damen drapiert, man flüſtert ſich e die Namen von ein

a



Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 7. Auguſt 1923.

Gerichtsverhandlungen.
BlitzableiterMarder.

Daß ein Blitzäbleiter auf einem Sprengſtoffſchuppen außerordent
lich notwendig iſt, wiſſen die Arbeiter Walter D. und Paul K. in
Schlettau gang genau, obwohl ſie erſt 20 Jahre alt ſind. Aber die
Habgier verleitekte ſie dazu, den Blitzableiter von einem ſolchen
Schüppen bei Paſſendorf zu entwenden. Dafür erhielten ſie vom
Schöffengericht in Halle je einen Gefängnis

Die Kulturvereinigung auf der Anklagebank.
Zwiſchen Ammendorf und Roſengarten kam es am 2. April

zwiſchen einem Radfahrerverein und einer an dieſem Tage 58 Mann
ſtarken Gruppe der „Proletariſchen Kulturvereinigung zu einer
ſolennen Schlägerei Sie entwickelte ſich nicht, wie das ſonſt üblich,
unter dem Einfluß des Alkohols, denn die Radfahrer hatten ihren Aus
flug unter Aufſicht ihrer Ehefrauen unternommen und die Proletariſche
Kulturvereinigung beſteht aus Mitgliedern, die das Gelübde abgelegt
haben, den Alkohol zu meiden: Auch ſie befand ſich auf dem Heim
wege und ließ fröhliche Lieder erſchallen. Zwiſchen Ammendorf und
Roſengarten wurde ſie von den Radfahrern eingeholt. Führerin war
hier zufällig eine junge Frau, die im Vorbeifahren aus Verſehen ein
junges Mädchen, ein Mitglied der Kulturvereinigung, anfuhr, ſie
wurde aber von dieſem zurückgeſtoßen, ſo daß ſie mit ihrem Rade
ſtürzte. Jhr Mann, der dicht hinter ihr fuhr und nicht ſchnell genug
gusweichen konnte, ſtürzte ebenfalls und fiel über ſeine Frau hinweg.
Daraus entwickelte ſich zunächſt ein kurzer Worlwechſel, dem aber
eine gehörige Prügelei ſich anſchloß, durch die mancher Verwundungen
und Beulen am Kopfe davontrug. Nun ſaßen ſechs Mann von der
Proletariſchen Kulturvereinigung auf der Anklagebank vor dem
Schöffengericht in Halle, der gemeinſchaftlichen ſchweren Körper-
verletzung angeklagt. Sie drückten aber ihre Verwunderung darüber
au, daß man nicht auch ihre Gegner auf die Anklagebank zitiert hatte,
da dieſe doch den Anlaß zu der Prügelei gegeben hätten. Die Ver
nehmung der Angeklagten und der Zeugen bot das übliche Bild. Jeder
hat nur für das ein gutes Gedächtnis, was der Gegner getan, über
ſein eigenes Tun ging er ſtillſchweigend hinweg. Da ſchwiegen ſich die
Radfahrer über Schimpfworte und Benutzung der Radfahrpumpe bei

e

der Prügelei aus, und von den Stöcken, mit denen die Kulturvereini-
gung die Gegner bearbeitet haben ſoll, ließen die Angeklagten nichts
verlauten. Fünf von ihnen wollten überhaupt nicht geſchlagen haben,
nur der ſechſte gab dies zu, indem er erklärte: „Jch bin kein Chriſtus,
der die andere Backe hinhält, wenn man ihm einen Backenſtreich ge
geben. Wer mich ſchlägt, den ſchlage ich wieder.“ Daß er aber ge
ſchlagen war, ging daraus hervor, daß ſeine blutige Naſe ganz verbogen
geweſen ſein ſoll. Wer alles ſich an der Schlägerei beteiligte, iſt nicht
feſtgeſtellt worden, auch die Gerichtsverhandlung ſchuf keine Klarheit.
Vier Angeklagte wurden freigeſprochen; die beiden anderen kamen mit
Geldſtrafen von 100 000 und 150000 davon.

Tief geſunken.
Jm Laufe des Auguſt werden ſich vor der Ferienſtrafkammer des

Landgerichts III in Berlin unter der Anklage des Einbruchsdiebſtahls
zu verantworten haben der beſchäftigungsloſe Willy v Keudell, der
beſchäftigungsloſe Gerhard Würger und mit ihm wegen Hehlerei

und Begünſtigung der Händler Walter Wohlgemut, der Vermitt-
ler Curt Graf und die Angeſtellte Anny Reimann, die Geliebte von
Keudell. Es handelt ſich um ſechs mit großem Raffinement ver
übte Einbrüche in Wohnungen, bei denen wertvolle Pelze, Perſer-
teppiche und Brücken erbeutet wurden. Der Angeklagte v. Keudell iſt
der Sohn eines Kammerherrn und Zeremonienmeiſters am kaiſerlichen
Hofe. Er ſelbſt war Fähnrich zur See und ſpäter Offizier bei der
Armee. Nach dem Kriege gehörte er einem heſſiſchen Freikorps an
und kehrte 1919 bei einem Urlaub nicht mehr zu ſeinem Truppenteil
zurück, ſo daß er wegen Fahnenflucht geſucht wurde. Jn Berlin war
der damals 22 jährige junge Mann in ſchlechte Geſellſchaft geraten
Er trieb ſich nachts in Spielklubs herum und lebte eine Zeit lang
von dem Spielerwerb in Saus und Braus. Durch die Beziehungen
zu einer Ballettänzerin verkehrte er als Stammgaſt in der Bar eines
bekannten Kabgrekts am Kurfürſtendamm, wo er eine Reihe Leute
kennen lernte, die ſich ſpäter als ge werbsmäßige Einbrecher erwieſen.
Als er dann eine Stellung als Werbeoffizier für den Heimatſchutz
antrat, benutzte er die Gelegenheit, für dieſe Einbrecher Wohnungen
auszukundſchaften, deren Jnhaber verreiſt waren. Bei einer Beteili
gung an einem Einbruch wurde er auf friſcher Tat abgefaßt und zu
Gefängnis verurteilt.
berge gekommen.

Er iſt dann aber als Geiſteskranker nach Herz

Vermiſchte Nachrichten.
Piloten-Los.

Als zwei deutſche Flieger am Sonntag nachmittag auf dem Wege
nach Gothenburg um 4 Uhr die Jnſel Moen paſſierten, mußte die eine
Maſchine wegen Motorſchadens niedergehen. Die Pilot des Flug
zeuges rief durch Lichtbomben ſeinen Kollegen zur Hilfe herab. Dieſer
ſetzte beim Niedergehen zu hart auf das Waſſer auf. Das Flugzeug
kenterte und würde völlig zertrümmert. Der Stralſunder Pilot Schultz,
der nicht ſchwimmen konnte, ertrank. Sein Paſſagier wurde von dem
zuerſt niedergegangenen Flugzeng gerettet. Das eine Flugzeng iſt
geborgen.

Vier Perſonen ertrunken
Stettin. Beim Kentern eines einem Neuendorſer Fiſcher gehören-

den Bootes ertrank dieſer mit ſeinen beiden Söhnen und einem
fremden jungen Mann.

Maſſen-Erkrankungen.
Jn Hameln erkrankten etwa hundert Leute unter merkwürdigen

Erſcheinungen, man vermutet infolge Genuſſes von ſchlechtem Pferde
fleiſch. Es herrſcht darüber große Beunruhigung, doch ſind die Er
krankungen leicht.

Ein 18 jähriger Schwindler.Die in letzter Zeit in verſchiedenen Ruderklubs (Hamburg,
Berlin uſw.) erfolgten großen Gelddiebſtähle erfuhren am Sonntag
durch die Verhaftung des 18 jähriges Walter Overbeck aus Frankfurt
am Main ihre Aufklärung. Trotzdem dieſer in einem Frankfurter
Großbetrieb eine gutbezahlte Stellung hatte, brachte er durch einen
Rieſenbetrug große Summen anſich und ſuchte das Weite. Dann legte
er ſich auf große Diebſtähle in Ruderklubs, in die er eintrat.

Leitung Franz Rößner.Verantwortlt ch Dr. phil. S hie e Ber eKunſt und Lilerakur; Franz Gom m Worts Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Spori; Kurt Rößner Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in MerſeburBerliner Vertretung. Walter A gn Sein Wumersdort. Laudacher Str. 85
Druck und Verlag der Firma Sh. Rößner in Merſeburg.
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Hochzeit sagen Wir

BESTEN DAMNK.Wer gibt an ruhig. kinderl.
Ehepaar 2 leere Zimmerm.
Kochgelgh. geg. 20 Ztr. Kohl.
ab od. Lebensm. n. Uebereink.
Ang. u. 2013 a. d. Exp. d. Bl.

Werkführer ſucht zu ſofort

Gratulationen zu unserer silbernen

Friedrich Knaust u. Frau.
Netzschkau, den 4. August 1923.

Eunhenbur
S Mittwoch

J

und
leichte Pferd Iugfest,

zu verk. Atzendorf 5.
Ein Schwein

zu verk. Neumarkt 57.
Wachsame chäferpünin

zu verkaufen
Damaſchkeſtraße 13.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

e

möbl. Zimmer
am liebſten mit Mittagstiſch
gegen Kohlen. Angeb. unt
2008 a. d. Exped. d. Bl.
Jung anſtändig. Herr ſucht

einf. möbl. Zimmer
Schlafſtelle.

2009 a. d. Exp.

1 Million
Mark zahlen wir für gebr.
große Mauſerpiſtolen
Kal. 7,63 mit Holzfutteral,
ohne ſolches 950000 Mark,

unser lieber Vater,

der Schuhmach

August
im vollendeten 70. Lebensjahre

Die trauernden

hause, Brühbl 20, aus statt.

Gestern mittag verschied nach langen schweren Leiden

Merseburg, den 7. August 1923.
Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr vom Trauer-

e

n
99 Morg., Mittwoch

von 7—-11 Uhr

Künſtler
S

preiswert i
groß. Aus

wahl Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11/17.

Zement vellauft Crabtentmäer
e

uſik!
unfiel Feuer

W 10, 8. 28, abds.

er meister

Ohme
Hinterbliebenen.

Gaſth. Menzel.
Das Kommdo.

Wer gibt engliſche

ünſttrihg Nil

hachmann für wissenschaft
lich richtige Augengläser J
Drstes optisches S pezi al Geschatft am Platze

Her Beweis I8t
erbracht?

e
n. franz. Stunden
Ang. u. 2011 a. d. Exp. d. Bl.

Schreib u, rechengewandt

Herr in mittl. Jahren ſucht
Stellung gleich welcher Art.

Mittwoch, den 8. 8. 1928,
abends 9 Uhr

Monats Versammlung

Kautschukstempel
bezieht man am Vorteilhaftesten

von
H. V.

Kurt Kerius, genpehgenchet,

Moersshurg Brühl a.
und erbitten ſofortige Nach
nahmezuſendung ohne An
frage. Beſchreibung: 30 cm
lang, zehnſchüſſig, von oben
zu laden, Stempel: Waffen
fabrik Mauſer, Oberndorf
a. Neckar, Viſier 1000 m
Alle anderen Piſtolen, auch
Mauſer 9 mm (Viſier 500)

werden nicht gekauft SWaſfenhand. Anders Bock
Aönigsberg I. Pr. 5.

Ang. u. 2010 a. d. Exp. d. Bl.

en

Louis
Fernſprecher 28.

W
Zahle für

ausgekämmtes

Damenhaar,
ohne grau, hohe Tagespreiſe

kg 600 000 Mark.
Alfred Kluge, Friſeur,

Bahnhoſſtraße 8.

Natdnalbevsen

aller Art (Nummern und
Preisangabe erbeten) kauft
unter Berückſichtigung der
Geldentwertung zu hohen
Preiſen Manthey, Berlin
Steglitz, Kiſſingerſtraße 7,

Tel. Steglitz 3110.

Flaſchen!
Weißwein Sektflaſchen

a
e
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Frachtauskünf hiffsfrachtenMagdebuüurg, Alte Ulrichstr. 7.
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S.

Erstklassigesealon- u. Ksjütendeampfer

R G e VORRelse- Auskünfte und Orucksachen durch

AMBBRG AE RA L
Halle a. d. S. Beorg Schulter

Fernsprecher 3092.
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in nur auserleſenen Qualitäten.
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Nach Eintreffen großer Transporte empfehle ab Mittwoch, den 8. Aug. d. J.

Kühe u. Jungrinder

e

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und kieferner PfoſtenSärge

Metall-Särge

zerbrochene
erzielen Sie Rieſenpreiſe in der

hochtragende

ZahnAnkaufsſtelle, Merſeburg, Neumarkt 54.

Warum iſt Erdol

ſche

t 3 25Maurer Putzarbeiten
ſtellt ſofort ein

Baustello Wayss kreytag I. B.

Kraktwert br.- Kayng.

890

n Aen

für

pro Stück 4000 Mark.
Ziefer Keller Nr. 4.

Kellereingang.

Ein Paar DamenLack
ſchuhe, Größe 39, verkauft

Unter Altenburg 4. part.!
Eine gut erhaltene
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Mehr Verantwortungsgefühl!

Als vor 14 Tagen die Gerüchte über einen bevorſtehenden Bürger
krieg immer lauter umgingen, ſah ſich ſchließlich die Reichsregierungveranlaßt, dieſem Gerede in einer S vom 18. Juli entgegen
zutreken In jener Auslaſſung der Reichsregierung war veſonders
hervorgehoben worden, daß das Reich ſich bemühen wolle, beſonders
mit den Regierungen von Sachſen und Thüringen ein Einverſtändnis
herbeiguführen, damit die gerade in der gegenwärtigen außenpolitiſchen
Lage unerläßliche Ruhe und Ordnung im Innern aufrecht erhalten
bleibt. Ohne Zweifel war die beſondere Nennung dieſer beiden Landes
regierungen politiſch ungeſchickt. Aber ſtatt daß man nun hinterher
wenigſtens in aller Stille den ſchlechten Eindruck verwiſcht, treten die
Miniſterpräſidenten von Sachſen und Thüringen öffentlich auf und
rechtfertigen ihre Politik vor der Reichsregierung. Darüber hinaus
haben Sachſen und Thüringen Erwiderungen an die Reichsregierung
geſchickt, in denen n um die Urſache der Sonderbehandlung dieſer beidendentſchen Länder Aufklärung wünſchen Eigentlich iſt an anzunehmen,

daß die Jnſtitution, die für Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem
Reich und den eingeknen Ländern da iſt, der Reichsrat nämlich die be
rüfene Inſtanz ware, derartige unliebſame Vorkommniſſe zu klären und
zu beſeſtigen. Statt deſſen wird zwiſchen Reichsregierung und den

en Ländesregierungen ein man kann beinahe ſagen diplo
hes Spiel inſgeniert, als ob es ſich nicht um ſtaatliche Gebilde

halb des Deutſchen Reiches handelte, ſondern als ob ſich hier zweiS Subjekte im völkerrechtlichen Sinn gegenüberſtehen.

Unſere Kberſchrift gilt auch für den Landtag von Mecklenburg
elitz, der ſich nicht über die Regierungsbildung einigen konnte.

Tas die einen wollten, wollten die anderen nicht und ſchließlich iſt eine
ierung zuſtande gekontmen, die rein bürgerlich zu nennen iſt, ſtatt

S man unter allen Umſtänden den Verſuch gemacht hätte, die
heilerſchaft, d. h die Sozialdemokratie, mit in die Regierung hinein
nehmen. Eine ſolche Minderheitsregierung wäre aus der bürgerlichen

J eitsgemeinſchaft und den Sozialdemokraten unter Ausſchluß der
Beide politiſchen Flügel wohl möglich geweſen. Wie notwendig
er Zuſammenſchluß der verantwortungsbewußten
Mitke iſt, eine Verſammlung der Nationalſozialiſten in Stutt
gart, wo nach dem national ſozialiſtiſchen Redner ein Kommuniſt ſprach
nd hinterher war man in den Schlußworten entzückt über die aufge
fundenen Berührungspunkte zwiſchen den Radikalinskis rechts und

n Die beiderſeitigen Preſſeorgane ſtellen die Möglichkeit eines
Huſammengehens außerdem noch beſonders heraus

Es iſt eben in Deutſchland bei der ungeheuren Parteigzerſplitterung
und der politiſchen Jrreführung nichts unmöglich, ſolange die die Ver
antwortung tragende Maſſe des Volkes politiſch indifferent und ſchlaf
mützig bleibt. Wenn dieſe Maſſe des Volkes nicht guch die tiefgreifend
ſten Parteiunterſchiede zürückſtellt, dann ſoll ſie ſich eines Tages nicht
wundern wenn ihr die Dinge gleichzeitig von rechts und links her über
den Kopf wachſen, und ihr nachher weiter nichts übrig bleibt als den

Schaden wieder gut zu machen, den die politiſchen Heißſporne rechts und
links angerichtet haben.

S

e

S

h

Wieder ſreier Deviſenverkehr.
Die Einheitskursverordnung aufgehoben.

Nachdem die von uns bereits mehrmals angekündigte Verordnung
über die Wiederzulaſſung des freien Deviſenverkehrs dem Reichs
präſidenten mehrere Tage vorgelegen hat, iſt dieſe am Sonnabend unter
zeichnet worden und damit ſofork in Kraft getreten.

Von zuſtändiger Seite wird hierzu folgendes ausgeführt:
Im Zuſammenhang mit dem in den leßten Wochen unternymmenen

Verſuch dem weiteren Abſturz der Mark entgegenzüwirken, hatte ſich
die Reichsregierung entſchloſſen, durch die Verordnung des Reichs
präſidenten vom 22. Junſ 1923 über den Handel mit ausländiſchen

ahlungsmitteln zum Einheitskurſe den freien Deviſenhandel einzu
chränken und vorzuſchreiben, daß Deviſen nur nach einem von der
eichsbank feſtzuſetzenden Einheitskurſe gehandelt werden dürfen. Nach

der Entwicklung des Deviſenmarktes in jüngſter Zeit und nachdem ſich
insbeſondere im Zuſammenhang mit den Reparkierungen Stockungenim Waren und Zahlun erkehr ſowie Schwierigkeiten für die Ver

ung Deutſchlands mit Lebensmitteln und Rohſtoffen ergeben haben,ſich die Reichsregierung veranlaßt, die Verordnung aufzu-
eben Wenn ſeither Deviſen zitrückgehalten würden, weil dieſe

Zurückhaltung n Kürſe an Auslandsbörſen verſprach, oder weil fſerr re Wiederbeſchaffung bei ſpäterem Bedarf große Schwierigkeiten be
ürchtet wurden, ſo en für Zurückhaltung von Deviſen aus ſolchen
Gründen nun jeder Anlaß weg. Uberdies bietet die Auflegung einer
Goldanleihe des Reiches nunmehr die Möglichkeit, ſich mit Hilfe
dieſer re ebenſo gegen Geldentwertung zu ſichern wie in Deviſen.
Durch bie Aufhebung der Verordnung vom 22. Juni fällt nicht
nur der Deviſeneinheitskurs fort, ſondern iſt auch der Handel in amtlich in Berlin nicht notierten ausländiſchen Zahlungsmitteln und Forde
rungen wieder zugelaſſen Das Verbot des freien Handels in Dollar
ſchahanweiſungen war von den deutſchen Börſenvorſtänden ausge
ehe die n wohl dem Vorgehen der Regierung anſchließen und das
Verbot ebenfalls aufheben dürften. Leider iſt die Verordnung über
das Verbot der Termingeſchäfte in Zahlungsmikteln und
Forderungen in aus ländiſcher Währung, Edelmetallen uſw. vom 3. Juli
nicht gleichzeitig aufgehoben worden, vbwohl deren ſchädigende Wir
kungen anf das Wirtſchaftsleben genau ſo groß ſind, wie die des Ein
heitskurs- Zwanges, den man nun wieder abgeſchafft hat.

Edilh Bürhners Liebe.
Roman von Fr. Lebhne

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Als ſie zurück ins Zimmer trat, ſtand ihr Vaker mit gerbötetem,

S em Geſicht ſchon wieder am Tiſche und füllte ſich den Reſt der
Bowle in ſein Glas.

„Na, Papa, wie gefällt dir denn Herr Waldow
en Kerl,“ lallte er, ſeiner Stimme nicht mehr ganz mächtig.

„Aber trinken kann er alle Achtung!“
„Jch finde, daß du aber nun genüg haſt, Papa.“

Meinſte? Na, s ſoll doch nichts umkommen Morgen iſt der
Stoff ſchall Proſt, Töchterchen So'n Mann wie Waldow wünſche
ich dir zum Mann der bringt wenigſtens Leben in die Bude alle
Achtung!n Marthas Augen funkelte es ſeltſam auf

ſicht „ſolchen“ Mann wie Waldow wünſchte ſie ſich nein, ihn
elbſt! Und ſie wollte auch ſchon dafür ſorgen, daß ihr Wunſch in Erfüllung ging trotz Edith

Freundlicher, als es ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten geſchah, wenn
der Vater genug oder ſchon zuviel hatte, ggte ſie zu ihm: „Geh nur zu
Bett, Papachen; Mama iſt auch ſehr müde!

„Jawoll, gleich, nur den Schluck hier noch austrinken! Na, demHungerleider ben verrückten Buchhändler, habe ich aber ordentlich heim

e dem grünen Jungen, dem Thankmar abende e R im Kopp und niſcht dahinter Tdie alle für große Roſinen im Kopp und n er!Slaſem ſierten eine Augen vor ſich hin, und das Glas ſchwankte

bedenklich in ſeiner Hand.
„Aber, Hildebrandt!“, mahnte ſeine Frau, kannſte denn gar kein

Aufhören finden Ich dächte, es würde nun Zeit!
Sie ſtand, nur mit Untertock, Nachtjacke und Nachtmütze belleivet,

im Rahmen der Tür. „Nu mache doch, daß du kominſt, Otto!
Aber da er gar nicht auf Ermahnungen gchtete, packte ſie ihn kur

entſchloſſen beim Arm, führte ihn in das Schlafzimmer, und gleich
darauf dag die Wohnung in tiefem Dunkel.

Auch auf dem Heimwege richtete es Waldow ſo ein, daß er Edith
9ührke.e Er flüſterte ihr allerlei ſüße, törichte Dinge ins Ohr, denen ſie

lückſelig lauſchteEr dar r übermütig; die reichlich genoſſene Bowle machte in der
friſchen Luft bei ihm und Thankmar ihre Wirkung geltend

Letzterer fing d an zu ſingen: „O wonnevolle Jugendzeit mit
Freuden ohne Endene fang dann weiter in die Nacht mit kräftiger Stimme:
s ſt mir alles eins ob ich Geld hab oder keins

Schließlich ließ ihn aber ein mahnendes Wort des Vaters ver
ſtummen, da es wirklich den Anſchein hatte, als wolle er das ganze

mmersbuch ſingen.en en Händedruck verabſchiedete ſich Lucian von der
Geliebten und ging, vergnügt vor ſich hinſummend, in ſein Zimmer.

Schnell halte Edith in der Wohnſtube Licht gemacht und war ihrer
Mutter beim Enttleiden behilflich. Beſorgt ſah ſie ihr Geſicht, das ihr
ſeltſam müde und verfallen ſchien.

genommen.

Gſchtiges vom Cage.
Die Markentwertung in Amerika iſt kataſtrophal.

Geſtern bewertete man in der Neuyorker Schlußbörſe die deutſche
Mark nur noch mit 0,000045 Cent Geldkurs und 0,000047 Cent Brief
kurs (am Sonnabend mit 0,000090 Cent Geldkurs und 0,000092 Cent
Briefkurs) und in der Nachbörſe mit 0,000055 Cent Geldkurs und
0,000047 Eent Briefkurs, alſo um 190 Prozent niedriger als am Sonn
abend. Das entſpricht einer Dollarparität von 2222222.

Am Sonnabend wurde auf dem Gelände der Sächſiſchen Meſſe in
Leipzig die Ausſtellung des deutſchen Kolonialwaren
handels, veranſtaltet vom Reichsverband deutſcher Kolonialwaren
und Lebensmittelhändler, erbffnet.

Die franzöſiſche Verlegenheit über das mißlungene Ruhr
experiment iſt neuerdings draſtiſch dadurch in die Erſcheinung getreten,
daß die franzöſiſchen Behörden Einladungen an Jnduſtr iel le
nach Eſſen, Coblenz und Mainz ergehen ließen, um durch direkte
Verhandlungen eine Löſung der ſchwebenden Fragen zu erzielen. Den
erſchtenenen Jnduſtriellen wurde als einziger Verhandlungsgegen-
ſtand die Frage unterbeitet, wie die Jnduſtrie des beſetzten Gebietes
Unker Umgehung von Berlin in Gemeinſchaft mit Franzoſen und Bel
giern die Produktion und Fabrikation im beſetzten Gebiet fördern
könnte. Die einſtimmig erteilte Antwort der Jnduſtrievertreter
lautete natürlich, daß eine Verhandlung über dieſe Frage für ſie ganz
ausgeſchloſſen ſei.

Die Bemühungen der Franzoſen, die vheiniſchen Sonder
bündlker zu einer geſchloſſenen, aktionsfähigen Partei zuſammen
uſchweißen, bleiben trotz märchenhafter Beſtechungsſummen anham erfolglos Neuerdings hat ſich in Düſſeldorf aus bisherigen

Anhängern von Smeets eine neue „Rheiniſche Unabhängigkeitspartei“
gebildet, die mit einem Kapital von 20 Millionen eine Verlagsanſtalt
und ein Wochenblatt gegründet hat und ihren franzöſiſchen Geldgebern
das Blaue vom Himmel verſpricht. Sie wird en wenig Efolg
haben, wie die übrigen Splitter Der Verrätergeſellſchaft am Rhein

Die engliſchen Bemühungen um eine Verſtändigung mit Poincaré
werden eifrig fortgeſetzt. Jn dieſen Tagen hat Lord Robert Ceeil,
der Führer der engliſchen Delegation des Völkerbundes, eine Be
ſprechung mit Präſident Millerand in Paris gehabt und
Lord Eurzon will Ende dieſer Woche Paris auf der Durchreiſe be
ſuchen. Nach l t Darſtellung ſind alle engliſchen Bemühungen
jetzk auf einen Druck auf die deutſche Regierung zwecks Aufhebung des
paſſiven Widerſtandes eingeſtellt. Es iſt aber doch wohl merkwürdig,
daß man die Hebel zu dieſem Druck ausgerechnet in Paris ſtatt in
Berlin anſetzt.

Die katholiſchen Prieſter des Ruhrgebiets haben
ein Treubekenntnis zur deutſchen Sache, eine objektive
Schilderung der franzöſiſchen Brutalitäten und der deutſchen Notlage
ſowie eine dringliche Bitte an den Papſt gerichtet, der das nationale
und kirchliche Unglück einer Trennung des Weſtens von Preußen oder
dem Reich in der Form eines Sonderſtaates mit allen Kräften ab
wenden möge. Der katholiſche Klerus an Ruhr und Rhein hat von
Anfang an zu den feſteſten und entſchiedenſten Widerſachern gegen die
vertragsbrüchige Beſetzung durch Franzoſen und Belgier gehört.
wird auch weiterhin eine ſtarke Stütze des Deutſchtums ſein.

Die am Mittwoch beginnende kurze n mee des
Reichstags wird vorausſichtlich durch eine größere Rede des
Reichskanzlers über die allgemeine politiſche Lage eröffnet werden.
Genauere Abmachungen ſollen erſt getroffen werden, wenn die Frak
tionen am Mittwoch vormittag zuſammengetreten ſind. Dann wird
man ſich auch über die parlamentariſche Feier des Verfaſſungstages
am 11. Auguſt und darüber einigen, ob durch eine miniſterielle Ver
ordnung allgemeine Arbeitsruhe durchgeführt werden ſoll.

Der kubaniſche Geſandke de Agüervo y Betancourt iſt nach
Berlin zurückgekehrt und hat die Leitung der Geſandſchaft wieder
übernommen

x

Die oberpfälziſche Grenzſtadt Wald mün ſchen am Nordweſt-ende des Böhmerwaldes begeht vom 12. bis 18. Auguſt ihre tauſend

jährige Gedenkfeier, e a erIn mehreren Städten Frankreichs fanden am Sonntag Feiern
zur Erinnerung an Jaures ſtatt. Die größte Kundgebung war
in Lens, wo ein Denkmal Jaure enthüllt wurde.

Wie aus Brüſſel berichtet wird wurde Muſſolin i von der
belgiſchen Regierung das belgiſche Kriegskreu z verliehen.

Der Tagelohn für die Danziger Hafen arbeiter be
trägt für die nächſte Woche 1080 00

Wie der „New York Heralb“ meldet, wird das Vermögen
Hardings auf 700- bis 800 000 Dollars geſchätzt. Durch den erſt
kürzlich gekätigten Verkauf ſeiner Zeitung „Marion Star“ erzielte er
430 000 Dollar

Der Eiſenbahnerſtreik in Ungarn iſt vollſtändig be
en det. Die Streikenden hoben ausnahmslos die Arbeit wieder auf

Der Streik endete mit einer Niederlage der Ausſtändigen.

„Jſt dir nicht wohl, Mutterchen? Du ſiehſt ſo bleich aus!“
katt aller Antwort fing Frau Bürkner heftig an zu weinen

„Was iſt dir nur Muterchen?“
„Ach, ihr armen Kinder,“ ſchluchzte Frau Bürkner, „ihr armen

Kinder tut mir ſo leid! Wie gut haben es doch Hildebrandts! Wie
fein iſt es bei denen ach, und wir dagegen! wir könnten es doch
auch beſſer haben.“

Traurig blickte ſie ſich in dem ſchwach von der Petroleumlampe
erhellten, einfachen Stübchen um, das ihr jetzt doppelt armſelig erſchien,
nach all der Pracht, die ſie bei dem Brüder geſchaut.

„Mutter, ich bitte dich, wenn Vater das hörte! e du ihn
kränken ſagte Thankmar herriſch. „Wenn die ganze Kiſte bei Hilde
brandts nur bezweckt hat, daß dir ſolche Gedanken aufgeſtiegen ſind, be
daure ich, daß wir dort baren Das iſt der ganze Zimt nicht wert!“

Argerlich ging er im Zimmer auf und ab, die Hände in den Hoſen
taſchen, wie es ſeine Gewohnheit war

Dann blieb er wieder vor der Mutter ſtehen.
„Sag' mal, haſt du uns ſchon mal klagen hören Jch bin zu

frieden! Gehungert und gebettelt haben wir noch nicht, ſo viel verdient
Vater doch immer noch. Gott, daß wir keine ganze Etage bewohnen
können, wie Onkel das iſt doch wahrlich nicht ſo ſchlimm. Und daß
wir keinen Salon und kein altdeutſch eingerichtetes Eßzimmer haben,
noch weniger! Wer weiß, wie lange die ne Mann da dauert! Onkel
ſpekuliert gern die Hatze läßt einmal das Mauſen nicht da kann
eines ſchönen Tages alles futſch ſein.“

Er faßte die Mutter an beiden Schultern
„Alſo ſei gut, Mutterle, gehe zu Bett und ſchlafe ſchön und träume

von deinem großen Jungen!“
Nicht wahr, Edith, es war doch alles ſo fein
Frau Bürkner konnte ſich noch nicht veruhigen.
„Der Tiſch war ſo ſchön gedeckt das Tafelſervice war auch neu,

das habe ich noch nicht bei Hildebrandts geſehen Marthachen hat
uns auch verſchiedenes mitgegeben das Paket liegt in der Küche
du packſt es wohl noch aus, Edith! Sie iſt eigentlich recht gut! Und die
Hummermahonnaiſe ſchmeckte ausgezeichnet

„Das iſt wahr, Mutterchen, das Eſſen war großartig. Na, ich habe
tüchtig zuge langt. Der Stoff, die Bowle, war tadellos, da hat ſich
Onkel nicht lumpen laſſen.“

„Hat mein Herr Bruder nicht einen kleinen Schwips?“ lächelte
Edith. „Es ſcheint mir ſo, weil er ſo viel redet.“

„Was du denkſt! Ich nehme mich ſehr in acht und trinke nur wie
das liebe Vieh, das genau weiß, wann es genug hat! Ich brauche bloß
an unſere lehte Kneipe zu denken den furchtbaren Kaker habe ich noch
nicht vergeſſen, den mir die eingebracht hatte brrr das war auch
eine elende Sauferei jedes einzelne Härchen tat mir da weh ge
brannt' Kind ſcheut das Feuer

Er gähnte und ſah nach der Uhr.
n ſenet aber marſch zu Bett! Es iſt ſchon zwei vorbei gute Nacht

allerſeits

Gute Nacht, Thankmar, ſchlafe gut Morgen früh brauche ich dich
ja nicht zu wecken, da kannſt du ausſchlafen zum Glück ſind Ferien,“
meinte Edith.

Dann führte ſie die Mutter ins Schlafzimmer, ſuchte danach ihr
beſcheidenes Lager auf und ſchlummerte bald mit dem Gedanken an den
Geliebten ein.

Heviſenpolitik und Geldmarkt.
Am Montag gab es n erſtenmal wieder einen freien Deviſenver

kehr. Trotzdem das Geſchäft im freien Verkehr ruhig war, erfuhr die
Mark eine bedeutende weitere Abſchwächung Zweifellos liegt das
daxan, daß die Nachfrage, die in der Zeit des alleinherrſchenden Ein
heitskürſes nicht befriedigt werden konnke, nunmehr zu größeren Käufen
übergegangen iſt, ſte hat die erſte Gelegenheit benutzt, Um ſich das feh
lende Material zu verſchaffen. Die Großbanken beteiligten amFreiverkehr nicht; ſie werden ſich lediglich bei der amtlichen eſtſetzung
der Deviſenkurſe beteiligen. Man war allgemein der Auffaſſung, da
Depiſentermingeſchäfte ebenfalls wieder zugelaſſen ſind. Dies trifft
nicht zu, nur die Reichsbank und nach ihrer näheren Beſtimmung die
rn de dürfen Deviſentermingeſchäfte abſchließen. Die Ver
ſchärfuüng des Geldmarktes hält weiter an. Die Privatbanden geben
kaum noch, ſelbſt bei hohen Kreditzinſen, Papiermarkkredite; ſie drängen
auf die Benußung wertbeſtändiger Kredite durch die Wirtſchaft. Dieſe
wird ſich allmählich an die wertbeſtändigen Kredite gewöhnen müſſen,
und die Notenpreſſe darf auf keinen Fall wieder in ſchnellere Gangart
verſetzt werden. Eine Behebung des Bandgeldmangels wird ſchon in
den nächſten Tagen eintreken, wenn die bereits in Druck genommenen
10-, 20-, 50- und 100-Millionenſcheine ausgegeben werden. Ferner
werden die Städte ermächtigt, Not geld. üus gegeben.

Wachſende kommuniſtiſche Gefahr.
Vor etwa Wöochenfriſt mußte berichtet werden, daß die Kommuniſten

bei den Wahlen zur Generalverſammlung des freigewerkſchaftlichen Me
tallarbeiterverbandes einen ſtarken Erfolg errungen hatten. Der da
malige Wahlſieg der Kommuniſten war nicht allein auf de ahlen
mäßiges Anwachſen zurückzuführen, ſondern in der Hauptſache darauf,
daß die Beteiligung der Metallarbeiterſchaft in d nem Verhältnis
zu den vom Metallarbeiterverband angegebenen Mitgliedsziffern ſtand.
Wie beim Metallarbeiterverband konnten die Kommuniſten nunmehr
beim frei gewerkſchaftlichen Textilarbeiterverband einen Tr er
ringen. Es handelte ſich um Vertrauensmännerwahlen innerh des
Textilarbeiterverbandes, bei denen z. B. in Berlin die Kandidaten derKommuniſten 1100, die der e 525 Stimmen erhielten n

ch alſo in Berlin 1625 Textilarbeiter an den Wahlenganzen haben ſt
der Vertkrauensmänner des Textilarbeiterverbandes beteiligt, eine Zahl,
die wiederum in gar keinem Verhältnis ſteht zu den Mitgliedern, die
der Textilarbeiterverband in Berlin zu haben vorgibt.

e
Man wird die

der Gewerkſchaften mit Spannung weiter verfolgen müſſen,
denn es ſteht außer jedem Zweifel, daß ein völliger Zerfall der aniſationen des Allgemeinen Deutſchen Gewertſhafte bundes eintre

muß, wenn dieſe Verbände gänzlich unter kommuniſtiſche Führung ge
raten.

Kommuniſtiſchſozialiſtiſcher Selbſtſchutz.

Halle a. S. 7. Aug. Eine en on un deskommuniſtiſch ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftskartells beſchlo e drei
Stimmen die Bee deren Se re n der die Aufgabehat, gegen die Angriffe der Faſziſten zu kämpfen und deren Angriffs
abſichten zu bekämpfen. Die von der Kommiſſton vorgelegten Richt
linien wurden ebenfalls gegen drei Stimmen angenommen.

Heutſchland
Hausbeſitzertagung in Lübeck.

Die Hauptverſammlun
Grundbeſitzervereine Deutſch

Von den früheren Einwohnerwehren.
München, 4 Aug. (Priv.-Telegr.) Jn Amberg erpfalz)wurde die Provinzialtagung des Bundes „Bahern und h (frühere

Einwohnerwehren) abgehalten, an der auch der Regierungspräſident
v. Kahr aus München und die Generale v. Braun und v. Tutſchek
keilnahmen. General v. Braun erklärte, das Ziel des Bundes ſei der
Duüurchbruch zur Wehrhaftigkeit. nitätsrat Dr. Püt
kiün ger München, der Bundesführer, ſprach erbittert über den Par
Jatnentarismus und über die Behandlung, die dieſer dem Volksreferen

6.

Wie ſie geſagt, kam Martha in der Nachmittagsſtunde des nächſten
Tages zu Bürkners.

Sie wußte genau, daß ſie um dieſe Zeit die Tante allein re
der Onkel war im Geſchäft, und Edith gab rer Das war ihr
r recht; ſo konnte ſie von der redſeligen Frau, die ſi e a fühlteurch den Beſuch der verwöhnten, eleganten Nichte über Waldow er
fahren, ſoviel ſie wollte.

Sie hatte noch ein kleines Paket mit verſchiedenen Delikateſſen mit
gebracht, wodurch ſie die Tante ſehr erfreute.

Beide ſaßen auf dem Sofa, und durch geſchickte Fragen hatte
Martha endlich das Thema „Waldow“ erreicht.

Der junge Künſtler ſtamme aus Süddeutſchland, erzählte Frau
Bürkner; ſeine Mutter wohne in Reutlingen, ſein Vater ſei ſchon vor
ſechs Jahren geſtorben, er ſei Poſtſekretär geweſen. Am 18. Dezemberwürde Waldow 25 Jahre, habe er kürgic erzählt. Gern würde ſie

Marthachen einmal ſein Zimmer gezeigt haben, meinte Frau Bürkner
weiter, es ſei ſehr gemütlich; ihre beſten Möbel ſtänden darin, die rot
braunen Plüſchmöbel, wenn ſich Marthachen noch erinnern könne
aber er wäre heute zu Hauſe geblieben. Das tue er meiſtens, wenn eram Abend als Soliſt zu ſpielen habe.

„So? Wie iſt ihm eigentlich der Abend geſtern bekommen Hat er
etwas geſagt, ob es ihm ein bißchen bei uns eſelgr hat

Anſcheinend gleichgültig ſtellte Martha dieſe Fragen; doch lag ein
geſpannter Ausdruck in ihrem Geſicht.

„Wir haben r heute noch gar nicht geſehen. Ob ich ihn mal
T e bemerkte Frau Bürkner, auch ſchon aufſtehend und nach der
Tür gehend.„Aber Tantchen, willſt du dich bemühen Da würde er ſchließlich
denken, ich ſei um ihn gekommen, das geht doch nicht! Laſſe es lieber
wehrte Martha

„J bewahre, Marthachen, wie kann er! Jch ſage ihm bloß, daß du
da biſt, ob er dich mal begrüßen will.“

Als ſie allein im Zimmer war, eilte Martha ſchnell an den Spiegel
und ſah, daß alles noch in beſter Ordnung an ihr war, ſah, daß das
zartgraue Schneiderkleid wirklich eine vorzügliche Figur machte

reudig atmete ſie wieder auf.
ollte ſie ihn doch wiederſehen, den ſie ſo lange ſchon heimlich ver

ehrtel. Und den e e ſie ihn perſönlich kannte, auch für ſich begehrte!
Denn ſie liebte ihn, das wurde a klar, als ſie hochklopfenden Herzens
jetzt ſeine Stimme auf dem Vorſaal hörte

Schnell nahm ſie eine möglichſt e gleichgültige Stellung
ein und blickte anſcheinend intereſſiert auf die Straße.

„Welch' unverhoffte Freude, gnädiges Fräulein, Sie hier zu ſehen
rief er aus, als er in das Zimmer trat.

Sie ſtreckte ihm ihre weiße, ſorgfältig gepflegte Hand entgegen, die
reich mit koſtbaren Ringen geſchmückt war.

Guten Tag, Herr Waldow! Jch wollte mal ſehen, wie Tante
Bürkner der geſtrige Abend bekommen iſt, ob es nicht zu viel für ſie
war. Arburgs ſind immer ſo laut Wegen der Herzbeklemmungen,
an denen Tante leidet, bin ich doch etwas beſorgt um ſie. Sind Sie
denn nachmittags zu Hauſe, Herr Waldow? Jch denke, Sie machen

en üblichen Stadtbummel?“
Fortſetzung folgt.



Seite 6.
Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schaſſtädter Zeitung. Dienstag den 7. Auguſt 1923. Nr. 183.

dum bereitet habe. Die Verhältniſſe ſeien ſtärker als die Unfähigkeit
einer ſogenannten e ne r in der eine Minderheit glaube, ſich
ungeſtraft über den Willen der Volksmehrheit hinwegſetzen zu können.
Bereit ſein ſei auch hier alles um im entſcheidenden Augenblick die
Entſcheidung herbeizuführen. Kahr wandte ſich gegen die e e
Drahtzieher, die uns heute zu neuem Verhandeln, zu neuer Preisgabe
nationaler Güter und zu neuer Unterwerfüng treiben wollten

Neue Bedingungen im Schankſtättenweſen.

Der Miniſter des Jnnern hat, wie wir bereits kurz berichteten eine
Reihe von Ausführungsbeſtimmungen zum Notgeſetz vom 24. Februar
1925 erlaſſen, von dem das ſolgende als beſonders wichtig mitgeteilt
ſeit Die Bedürfnisfrage iſt bei allen Schankgeſuchen, auch bei alkoholfreien Betrieben, zu prüfen und bei neugegründeten Ewhentſtätten, ſp

wie bei Bars, Likörſtuben und Dielen grundſätzlich zu ver
neinen. An die Zuverläſſigkeit des Wirtes oder Kleinhändlers
werden erheblich verſchärfte Anforderungen geſtellt. Die
Beruſsvertretungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Schank
gewerbe ſind von der Polizei über die allgemeine Zuverläſſigkeit eines
Bewerbers gutachtlich zu hören. Sämtliche Schankräume müſſen den
polizeilichen Vorſchriften genügen. Um eine Umwandlung beſtehender
Schankwirtſchaften in Bars, Lkörſtuben oder Dielen zu verhindern, iſt
vorgeſchrieben, daß in jedem Schankraum alle zugelaſſenen
Getränke ausgeſchenkt werden müſſen, was in Zukunft in jeder neuen
Erlaubnis Urkunde ausdrücklich ausgeſprochen ſein muß. Die neuen
verſchärften Vorſchriften finden auch auf alle geſchloſſenen
Geſellſchaften Anwendung Vereine, Klubs Sportklubs, Gewerk
ſchaftshäuſer uſw. müſſen in Zukunft eine Schankerlaubnis
haben, ſelbſt wenn der Ausſchank auf die eigenen Räume und den
Kreis der Vereinsmitglieder beſchränkt bleibt. Die Bedürfnisfrage iſt
bei bereits beſtehenden Vereinen nicht zu prüfen; bei neugegründeten

Geſellſchaften iſt grundſätzlich das öffentliche Jntereſſe und das Be
dürfnis zum Ausſchank zu verneinen. Ein Ausſchank vhne Er
laubnis kann von der Polizei durch Zwang verhindert werden,
wenn er ohne rechtsgültige Erlaubnis begonnen wurde. Die Polizei
behörde muß einen Schankbetrieb ſchließen, der ohne vorherige Anzeige
neu begonnen wurde. Die vorläufige Schließung eines Schankbetriebes
kann von der Polizei mit ſofortiger Wirkung vorgenommen werden,
um Mißſtänden in Wirtſchaftsbetrieben mit größter Schnelligkeit ent
gegen utreten ſobald der Jnhaber der Erlaubnis durch klar feſtgeſtellte
Tatſachen als un zuverläſſig erſcheint. Gleichzeitig wird eine
Klage auf Entziehung der Erlaubnis beim Bezirksausſchuß eingereicht.
Dieſer entſcheidet im Beſchwerdeverfahren über die endgültige
Schließung. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des Notgeſetzes
Und die Ausführungsbeſtimmüngen gelten als Vergehen. Zuſtändig
ſind daher die ordentlichen Gerichte ſo daß der Erlaß von polizeilichen
Strafverfügungen nicht in Frage kommt. Die Strafen ſind erheblich
verſchärft worden. Vorſätzliche Zuwiderhandlungen werden mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten und Geldſtrafe bis zu einer Million
Mark oder einer dieſer Strafen beſtraft. Daneben kann von der
Polizei Herabſetzung der Polizeiſtunde oder vorläufige Schließung des
Schankbetriebes angeordnet werden.

Eine derbe Abſchüttelung.
Das Präſidium des Nationalperbandes deutſcher Offiziere hat es

für angemeſſen erachtet, für die Gunſt und den Schutz, den die Deutſche
Volkspartei dieſer nationaliſtiſchen Gruppe bisher angedeihen ließ,
dadurch zu danken, daß es an einzelne Mitglieder der Deutſchen
Volkspartei eine Darlegung richtete, mit der ſchärfſten Kritik an der
Haltung der Partei von der Frage der Hinausſchiebung der Wahl
des Reichspräſidenten an bis zu den letzten Debatten im Preußiſchen
Landtag. Dieſe Ungerechtigkeit hat eine wohl kaum erwartete Wirkung
gehabt. Die Natipnalliberale Korreſp. ſtellt feſt, daß der National-
verband nur die ſpezielle Zuſammenfaſſung rechtsradikaler Kreiſe
iſt, und der volksparteiliche Abg. Dr. Cremer weiſt es energiſch zurück,
daß die Partei ſich aus ihrer wohlerwogenen Politik drängen laſſe
Damit dürfte der Nationalverband bei der Deutſchen Volkspartei
gründlich ausgeſpielt haben.

Eine Ehrung für Albert Oraeger.
Lölleda. Jm September ſoll am Hauſe des „Cölledager An

e eine Tafel angebracht werden zum Gedächtnis an Albert
raeger, der während ſeines Cölledager Aufenthaltes (1862 bis 1875),

den längſten Teil darin ſein Heim gehabt hat. Die Tafel iſt von der
ochter desſelben, Frau Juſtizrat LewinTraegex, geſtiftet und beim
e Bildhauer Herrn Raſemann bereits in Arbeit und gilt nicht

ſo ſehr dem bedeutenden Rechtsanwalt, als dem großen Parlamentarier
und auch dem Dichter

Volkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen.

7. Auguſt.
Dollarſtand (mittel) 1 650 000. In Amerika 2 222 200.

Goldzollaufgeld: 10 919 900 Prozent.
Eine Silbermark 50000 Mark.
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsinder (vom 3. Auguſt): 183 510.

Reichsindex vom 30. Juli: 71 467.
Jndex für Bäder und Kurorte: 85 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 80 000.

Vadereiſen in alter Zeit.
Von Max v. Boehn.

Vor dem Kriege eine Kleinigkeit, ſind ſie heute wieder mit
Schwierigkeiten verknüpft, die manchen dazu bewegen eher zu ver
zichten, als ſich in dieſe Kämpfe zu ſtürzen. Aber was will ſelbſt ein
ſtundenlanges Anſtehen an verſchiedenen Schaltern, was wollen die
unerfreulichen Begleiterſcheinungen der Valutaſchwankungen bedeuten
gegen die Umſtände, die früher mit Badereiſen verbunden waren. Als

ürfürſt Auguſt von Sachſen ſich im Mai 1584 nach Schwalbach be
gab, hatten die Vorbereitungen zu dieſer e ein volles Jahr ge
dauert. Wenig fehlte, ſo mußten die Kurgäſte ihre Häuſer mitbringen,
ſo ſchlecht war für den Beſuch geſorgt, oft genug mußten Zelte und
Buden für die Unterkunft genügen. Selbſt in weltberühmten Bade-
prten wie z. B. in Spag gab es nur 3-4 elende Wohnungen und die
Königin Margarethe von Navarra (es iſt die aus Meyerbeers Huge
notten), die mit großem Gefolge kam, um hier den Brunnen zu trinken,
mußte in Lüttich Quartier nehmen.

Aus Karlsbad ſchreibt Balthaſar Paumgartner 1591 ſeiner Frau
„allhier umb Geld garnichts zu bekommen“ und ſo hören die Klagen
gar nicht auf. Nur Baden i. Schweiz ſcheint in ſo früher Zeit ſchon
eine Ausnahma gemacht zu haben; die Badeſtätten übertreffen alle
Nebenbuhler weit an Pracht und Bequemlichkeit“ bemerkt der weit
gereiſte Montaigne. Es beſaß ſchöne, auch bedeckte Promenaden, hatte
ausgezeichnete Wohngelegenheiten und wenn die Preiſe hoch waren, ſo
wurde den Kurgäſten doch etwas für ihr Geld gebbten. Jm acht
zehnten Jahrhundert, als man die Badewäſche reich mit Spitzen be
ſehte, hängten in Baden die glücklichen Beſitzer ihre Stücke, wenn ſie
naß waren, vor ihren Fenſtern zum Trocknen auf, dazwiſchen prome
e dann die elegante Welt und bewunderte die ausgeſtellten Herr
lichkeiten.

Die eigentliche Brunnentherapie ſcheint wenig entwickelt geweſen
zu ſein. Da man noch nicht im Stande war, die Mineralquellen
ſchemiſch zu unterſuchen, ſo half man ſich, indem man anſcheinend jedes
aturwarme Waſſer für heilkräftig gegen alle Leiden hielt. Kaiſer
Karl V. der wegen ſeines mangelhaften Gebiſſes dauernd an Jndis-
poſitionen des Magens laborierte, Montaigne, der an Nierenſteinen
litt, brauchten jedes Bad und tranken jeden Brunnen, den ſie auf ihren
Reiſen antrafen. Montaigne hat auf ſeiner großen Jtalienfahrt min
deſtens ein halbes Dutzend Brunnen getrunken, ganz verſchiedener Art,
einen unmittelbar nach dem anderen. Und es wurden wahre Pferde-
kuren geleiſtet Jn Luccag wurde den Patienten zugemutet, 16 bis
19 Gläſer Strudel am Tage zu trinken, d. h. etwa acht Pfund Flüſſig
keit zu ſich zu nehmen, Lupold von Wedel trank 1593 in Karlsbad
31 Becher käglich, Lukas Rem vadete 1521 in Wildbad in 14 Tagen 162
Stunden, die Maſſe ſollte es bringen in möglichſt kurzer Zeit.

Vielfach wurden die Bäder von beiden Geſchlechtern gemeinſchaft
lich genommen, was ja auch das ganze Mittelalter hindurch in den
Badeſtuben üblich geweſen war. Als Maria Thereſia einmal mit ihrem
folge ins Bad. „Mußten ſich alle mitgekommene Dames und Cavaliers
Hof von Laxenburg nach Mannersdorf fuhr, ſchickte ſie ihr ganzes Ge
in dem dortigen Bad zugleich baden, pour voir leur contenancge“
ſchreibt der Oberhofmeiſter Fürſt Khepenhiller, die hohe Frau ſelbſt
aber badete nicht mit und ließ ihre „contenance“ nicht ſehen.

Deviſen ſehr feſt!
Dollar nachbörslich 2,5 Millionen. e

Die Freigabe des Deviſenverkehrs hat eine neue Situation ge
ſchaffen. Der ſeit Wochen infolge ſtarker Repartierung zurückgeſetzte
Bedarf brach ſich er mit um ſo größerer Gewalt Bahn,
und trohdem die Mark an den ausländiſchen Börſen und in New
York keine Veränderung erfahren hatte, zeigte ſich ſchon im Laufe des
Vormittags eine Hauſſe in ausländiſchen Zahlungsmitteln. Gegen
10 Uhr hörte man den Dollar mit 18 Millionen, das Pfund mit
68 Millionen nennen. Zu der Deviſenaufwärtsbewegung hat ins
beſondere die Nachfrage von ſeiten der Lebensmittel und der Tertil
branche beigetragen, die ihre ſchnell zu Ende gehenden Beſtände an
Rohmaterialien unter allen Umſtänden ergänzen wollen. Die wilde
endeten ſern wurde dadurch unterſtützt, daß die Banken dem
Handel faſt fern blieben, und daß Stimmen laut wurden, die wieder
den Einheitskurs verlangten Jm übrigen mußte die Reichsbank zu
dem Miltel weitgehender Repartierung ſchreiten. Und zwar wurden
zugeteilt: Holland 5 Proz. zu 643 3875, Dänemark 15 Proz. 297 255,
Schweden 15 Proz. 434910, Norwegen 15 Pro 2663 340, Finnland
voll zugeteilt 45386, Schweiz 10 Proz. 293 265, Argentinien voll zu
geteilt 548 625, Oſterreich 25 Proz. 2314, Ungarn voll zugeteilt 95,76,
Tſchechoſſowakei 20 Proz. 49875, Spanien 30 Proz. 230 422,50,
Amerika 8 Proz. 1654 875, Belgien 10 Proz. 75810, England 7 Proz.
7 481 250, Frankreich 5 Proz. 95 760, Jtalien 15 Proz. 70 827,50, Bul-
garien voll zugeteilt 15 062, Südſlawien 50 Proz. 17356,50, Japan
25 Proz. 798 000, Rio de Janeiro 25 Proz. 165 585.

Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden erfuhren die aus
ländiſchen Zahlungsmittel erneut eine ſtarke Steigerung. Man hörte
den Dollar mit 2500000, das Pfund mit 10500 000.

Die Wiederzulaſſung des freien Verkehrs in Deviſen hat
eine Klärung der Situation nicht geſchaffen, da die der Stempel
vereinigung angehörenden Banken und Bankfirmen übereingekommen
ſind, Deviſen nicht im Freiverkehr zu handeln, ſondern ſich nur bei
der amtlichen Feſtſeßung der Deviſenkurſe zu beteiligen. Wenn auch
die Banken auf dem Standpunkt ſtehen, ſich möglichſt vom Deviſen
freiverkehr ſern zu halten, um damit das Odium, an der Kurstreiberei
beteiligt zu ſein, zu vermeiden, ſo iſt man in einigen Bankkreiſen doch
der Anſicht, auf eine Beteiligung am Deviſenfreiverkehr nicht ver
zichten zu wollen. Nur dadurch würde die Kontrolle der Kursbildung
gewährleiſtet ſein.

Berliner Börſe vom 6. Auguſt. S
Der Handel in Effekten wird zur Zeit vollkommen beherrſcht von

den Verhältniſſen auf dem offenen Geldmarkte. Die Banken ſind in
der Hergabe von Krediten gegen Effektenunterlagen ſehr zurückhaltend.
Monatsgeld iſt überhaupt nicht erhältlich, und für tägliches Geld
werden 2 Proz. Zinſen verlangt. Auch die Erhöhung des Reichs
bantdiskonts wirkt etwas lähmend auf den Umfang des Geſchäftes,
insbeſondere aber die Tatſache, daß der Warenhandel, der während
der Stüßungsaktion für die Mark ſein Geld in Deviſenpapieren an
gelegt hatte, es jetzt wieder herauszieht, um dafür Deviſen zu erſtehen.
Das Geſchäft war daher heute zu Beginn ziemlich ruhng, und nur
für Valukenpapiere blieb die Nachfrage ſehr rege. Als dann gegen
11,80 Uhr der Dollar an der Börſe mit 1650 900 und das Pfund
mit 8 Millionen gehandelt wurden, ging die Börſenſpekülation, die in
den letzten Tagen vielfach Realiſationen vorgenommen hatte, mit Rück
käufen vor, und es gab auf der ganzen Linie neue ſtarle Hurs-
erhöhungen. t

Leipziger Börſe.
Zu Beginn der neuen Woche lagen an der Leipziger Börſe etwas

umfangreiche Kaufanträge vor. Die Tendenz war im ganzen Verlaufe
ausgeſprochen feſt, zumal die höher gemeldeten Deviſenkurſe einen
kräftigen Anreiz boten. Die Geſchäftstätigkeit auf allen Marktgebieten
war ziemlich lebhaft.

Lokr. Kulkwiß heute 850 000, vorher 850 000.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märk. 2800-2900, ſteigend. Roggen, märk. 1700-1800,

feſt. Gerſte, Wintergerſte, neue 2100; Sommergerſte, märk.
2000--2100, feſt. Hafer, märk. 2000-2100, feſt. Weizenmehl 8500
bis 9700, ſtark ſteigend. Roggenmehl 5300--6000, ſteigend. Weizen
kleie 1200, ſteigend. Roggenkleie 1200-1300, ſteigend. Raps 2900
bis 3200, ſteigend. Viktorigerbſen 1000-—1500. kleine Speiſeerbſen
3000 8750; apskuchen 1700; Trockenſchnitzel, prompt 950--1000;
Torfmelaſſe 950—975. Kartoffelflocken 1400 1500.
Die Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kilo, die Mehlpreiſe per
100 Hilv.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Heu und Stroh.

Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
heute folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt
102-105; Haferſtroh, drahtgepeßt 90-94; Roggen und Weizenſtroh,
bindfadengepreßt 97—100; gebündeltes Roggenlangſtroh 100-104Heu, handelsüblich 80 90. les in 1000

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: 119 Rinder, (I1 Ochſen, 31 Bullen, 18 Kalben, 59 Kühe),

105 Kälber, 158 Schafe, 259 Schweine, zuſammen 636. Preiſe für
h Lebendgewicht (in 1000. Schſen: 1. Kl. 98-100 2. Kl.

Ubrigens, und das hat man im 16. Jahrhundert natürlich ſo gut
gewußt wie im zwanzigſten, beruhte der Haupterfolg der Kur auf der
Unterbrechung des häuslichen Einerlei, auf der Abwechſlung und den
Annehmlichkeiten, welche Geſellſchaft, Unterhaltung und Zerſtreuung
darboten. Dazu gehörte für das ſchöne Geſchlecht unzweifelhaft in erſter
Linie die Toilekte. Jn gewiſſen kleinen Gemeinweſen wie in den
Schweizer Kantonen, manchen deutſchen Reichsſtädten u. a. wurden die
Kleidervrdnungen noch ſcharf gehandhabt und vergällten den Damen
ſtark die Freude am Puh. Für dieſe Entbehrung hielten ſie ſich dann
auf Badereiſen ſchadlos, und es waren nicht nur vornehme Schweize-
rinnen, ſondern auch Frankfurter Bräute aus dem Patriziat, die ſich
im Ehekontrakt ſchriftlich das Recht ausmachten, jedes Jahr eine Reiſe
ins Bad tun zu dürfen
Laſanova hat über den Anzug der Schweizer Damen, die er bei
ſolchen Gelegenheiten antraf, höchſt amüſante, wenn auch keineswegs
ſehr diskrete Beobachtungen angeſtellt; man muß ſie ſich von dem ſehr
liebens würdigen Schwerenöter ſelbſt erzählen laſſen. Am Ende des
18. Jahrhunderts hatte der Kleiderluxus in den Badeorten ſo überhand
genommen, daß Hofrat Zwierlein, Badearzt in Brückenau, 1794 auf den
Einfall kam, Badeuniformen“ für die Kurgäſte beider Geſchlechter zu
erfinden. Seine Jdee ſcheint im allgemeinen nur wenig Gegenliebe ge
funden zu haben, denn nach wie vor blieben die faſhivnablen Badeorte
die bevorzugten Plätze der Mode. Rebekka Dirichlet ſchreibt aus
Franzesbad ihrer Schweſter Fanny Herfel, daß die Damen mit ürst,
rate Schals zu 1500 Taler und mehr das Stück ſchon bei der Morgen
promenade den Kies fegen.

e e von DinvSagan, die ſo unterhaltende Aufzeich
nungen über die Schwächen „der anderen“ hinterlaſſen hat, nahm 1839
nach BadenBaden 30 Hüte und 80 Roben mit, und Wilhelm Kaulbach
ſchreibt ſeiner Joſefine 1846 aus Bad Ems: Drei bis vier Mal am
Tag wechſelt dieſes eitle Geſchlecht die Gewänder. Jn der Früh zum
Drinken erſcheinen ſie in weißem züchtigen Kleide mit koketten Morgen
häubchen und berneigen ſich hold und verſchämt dem Grüßenden. Um
die elfte Stunde und mittags bei der Tafel rauſchen ſie in koſtbaren
ſeidenen Stoffen mit Federn auf den Hüten vorbei und führen ſehr
hohe Redensarten über Kunſt und Wiſſenſchaft im Munde, wovon ſie
in etwas leichtfertigerem bequemeren Anzug, um angenehmer verdauen
zu können. Gegen Abend wieder in anderen Gewändern für Spiel
und Tanz.“

Jn den Bädern, welche die elegante Welt aufſuchte, Wiesbaden,
Baden- Baden u. a. Plätzen, bildete der häufige Wechſel der Toilette
einen weſentlichen Faltor der Eleganz, man hört von Damen, die bei
einem Aufenthalt von 6 bis 8 Wochen nie zweimal das gleiche Kleid
trugen Das war damals weit umſtändlicher als es heute ſein würde,
wo die Damen ein Dutzend ihrer Roben in einer Handtaſche unter
bringen können.

Man war auf die Eitelkeit um ſo mehr angewieſen, als für ander
weite Vergnügen nur recht mangelhaft geſorgt war. Es waren nicht
einmal immer Spaziergänge vorhanden. 1744 beſuchte die Markgräfin
Wilhelmine von Bayreuth Bad Ems und beſchwerte ſich bitter über
die Zuſtände. Wenn man ſich auf die einzige Promenade begab, die
vorhanden war, mußte man Stöcke bei ſich führen, um ſich der Schweine
zu erwehren, die ſich ungeſtört dort tummelten, „wir zappelten im Kot
herum“, ſchreibt ſie.

(Alles in 1000

3. Kl. 75-94. Bullen: 1. Kl. 88—90; 2. Kl. 85— 87,9; 3. Kl.

Kühe: 1. Kl. (Kalben) 98—100; 2. Kl. 98-100, 3. Kl. 88
bis 97; 4. Kl. 75— 87, 5. Kl. 60 74. Käalber 2. Kl. 8085; 3 Kl.
72 79; 4. 60 70. Schafe: 1. Kl. 95--100, 2. Kl. 85--94; 3. Kl.
60 Schweitte: Kl110 120; 2. Kl. 120-130; 3. Kl. 190- 110

Kl. 80 5. Kl. 80-99. Geſchäſtsgang: flott. Kein Überſtand.
Die Stallpreiſe müſſen der Notiz vom vorigen Markt entſprechend,

je nach Hualität, für Rinder 20 Prozent, für Kälber und Schafe
18 Prozent und für Schweine 16 Prozent niedriger ſein.

Turnen Spiel Sport
Germania J Sportvereinigung Teuchern J 5-2 (4-2).

Gleich den anderen Merſeburgen Vereinen war auch den Ger
manen ein ſchöner Saiſonbeginn veſchieden, trotzdem die Elf durch
den Abgang mehrerer guter Spieler ſtark eingebüßt hat. Aber aus
der II Mannſchaft genommener Erſatz hielt ſich wider Erwarten gut.
Gleich der Anſtoß der Sportvereinigung wird abgefangen und in ſchöner
flüſſiger Kombination zieht der blau weiße Sturm vor das gegneriſche
Tor. Schon nach wenigen Minuten geht Germania in Führung, indem
Stößel einen von der Querlatte abprällenden Strafſtoß einköpft. Ger
mania drückt unheimlich und in kurzer Zeit erhöhen Corneltus (2) und
Gießmann die Torzahl auf vier. Durch ein Mißverſtändnis und ein
Abſeitstor kommt Teuchern zu zwei billigen Erfolgen. Nach der
Pauſe das gleiche Bild, doch die verſtärkte Hintermannſchaft der
Sportvereinigung verteidigt geſchickt, ſo daß nur noch ein Ball von
Eornelius den Weg ins Netz findet; ſodaß Germania als wohl
verdienter Sieger den Platz verläßt.

Germania II, ſtark erſatzgeſchwächt mußte ſich von Teuchern II
eine Niederlage von 0: 4 (073) gefallen laſſen.

Schwimm-Sportverein 1923 e. V.
Vergangenen Sonnabend und Sonntag ſtartete der SSV. 23 mit

einem Teil ſeiner Mannſchaften in Bernburg zum 5. verbandsoffenen
Schwimmſeſt des Schwimmtlubs Neptun 1905 e. V. Bernburg,
während der andere Teil zur Schwimmfahrt „Quer durch Dürrenberg
in Dürrenbeg weilte. Wiemann gelang es, ſich in 42,1 Sek. den
1. Peis im Knabenbruſtſchwimmen zu ſichern. Zimmermann lag
als Zweiter ebenfalls gut vor, wurde aber wegen Umſehen diſtanziert,

18. Jahnwetturnen in Freyburg a. I.
Am 11. Auguſt 1923 jährt ſich der Geburtstag des Altmeiſters der

deutſchen Turnkunſt, Friedrich Ludwig Jahn, zum 145. Male. Seit
dem Jahre 1901 wird dieſer Tag von der Deutſchen Turnerſchaft durch
das alljährlich im Auguſt in Freyburg a. U. ſtattfindende Jahnwett
kurnen in würdiger Weiſe begangen. Dieſe Veranſtaltung gilt als
Bergfeſt der Deutſchen Turnerſchaft und hat die Ge
nehmigung dieſer Behörde. Auf dem ideal gelegenen Turnplatze der
Freyburger Turnpereine kämpfen Deutſche Turner und Turnerinnen um
das höchſte Siegeszeichen, den ſchlichten Eichenkranz, welcher durch ſeine
überreichung am Grabe Jahns beſonderen Werk gewinnt. An die
Siegerverkündigung, die in dieſem Jahre der I. Vorſitzende der Deut
ſchen Durnerſchaft, Dr. Berger Aſchersleben vornehmen wird,ſchließt ſich eine Lichtbildaufnahme ſämtlicher Sieger ebenfalls am

Jahngrabe an.
Das diesjährige Jahnwetturnen iſt auf Sonntag den 12. Auguſt

feſtgeſetzt. Den Wettkämpfen am Sonntag geht ein Begrüßungsabend
am Sonnabend den 11. Auguſt im Jahnhauſe voraus. Sonntag vorm.
beginnen die Wettkämpfe und zwar: Fünfkampf für Turner 19 Jahre
und älter (Stabhochſprung über die Latte, Weikſprung, Steinſtoßen,
15 Hilogramm, Schleuderballweitwurf, 100 Meter-Lauf) Dreikampf
für Turner 40 Jahre und älter, in 3 Altersſtufen (Kugelſtoß aus dem
Kreiſe 754 Kilogramm, Weitſprung, 50 Meter-Lauf); Dreikampf fürDTurnerinnen 18 Jahre und älter Hochiprang über die Latte, Kugel-

ſtoß, 5 Kilogramm, 75 Meter-Lauf). Die Werkung erfolgt nach den
Wettkampfbeſtimmungen der Deutſchen Turnerſchaft für 1923. Sieger
iſt, wer im Fünfkampf mindeſtens 75 und im Dreikampf mindeſtens
45 Punkte erreicht. Die Sieger aller Abteilungen erhalten Eichenkranz
mit Schleife. Für die 1. Sieger im Fünfkampf und im Dreikampf der
Alteren (über 51 Jahre) iſt außerdem je ein Wanderpreis geſtiftet.
Erſtmalig kommt in dieſem Jahre als Mannſchaftswettkampf ein
Staffellauf „Rund um die Jahnſtätten“ zum Austrag. Zu jeder
Mannſchaft ſind 9 Läufer und 3 Schwimmer erforderlich. die je
400 Meter zurückzulegen haben. Die ſiegende Mannſchaft h
künſtliche Plakekte. Sowohl für die Mehrkämpfe wie auch für den ebetk
genannten Mannſchaftswettkampf ſind Meldungen in großer Zahl ab
gegeben worden. Die Geſchäftsſtelle für das Jahnwetturnen befindet
ſich in Freyburg a. U. (Lehrer Lutzeß. Dorthin ſind auch die Meldungen
für die Wettkämpfe zu richten. Nachtquartiere werden nachgewieſen.
Alles in allem, auch in dieſem Jahre wird das Jahnwetturnen ſich zu
einem hervorragenden turneriſchen Ereignis geſtalten. Die gute Be
ſetzung der Wettkämpfe mit bewährten Kräften der volkstümlichen
Türner und DTurnerinnen bürgt dafür.

Turner und Turnerinnen Thüringens kommt in hellen Scharen
nach Freyburg, dem Mekka der Deutſchen Turnerſchaft, zur Feier des
Geburtstages unſeres Turnvaters Jahn. Ob Wettkämpfer vder Zu
ſchauer, jedem wird das Jahnwetturnen zu einem ſchönen Erlebnis
werden und in angenehmer Erinnerung bleiben. Gut Heil! A. Sch.

75-—849.

Turn und Sport Abzeichen.
Abnahmeprüfungen im Schwimmen für das Deutſche Turn und

Sport Abzeichen finden am Mittwoch in Heuſchkels Badeanſtalt ſtatt.

Der einzige Zeitvertreib, den man ſich überall verſchaffen konnte,
war das Hazardſpiel, dem man denn auch aller Orten und mit wahrer
Leidenſchaft frönte. Jm Jahre 1594 beklagt ſich Balthaſar Paum-
gartner bei ſeiner Gattin, „im bad zu Luccg giebt es kein andre Kurz
weil als ſpiel“, und im achtzehnten Jahrhundert berichtet Caſanova
aus Spag, „der Ort iſt zum Lieben und Spielen da, die Brunnenkür
iſt ein bloßer Vorwand'. Dieſer Ort genvß im achtzehnten Jahr
hundert den Ruf, wie in neuer Zeit Monte Carlo, es war die Spiel-
hölle der eleganten Welt. Charles James Fox, der berühmte engliſche
Parlamentarier, war erſt 14 Jahre alt, da nahm ihn ſein Vater aus
Eton weg und führte ihn in Spaa in die große Welt ein, mit dem
Erfolg, daß er dieſen Sohn zu dem größten Spieler ſeiner Zeit erzog.
Jndeſſen war es in anderen Bädern nicht viel beſſer; in Pyrmont,

einem Modebad der Zeit, iſt es 1812 vorgekommen, daß ein Spieler
einen unſchuldigen Knaben ermordete, nur um ihm den kleinen Finger
abſchneiden zu können, einen Talisman, der ihm beim Glückſpiel zu
ſicheren Erfolg verhelfen ſollte. Homburg, Ems, Wiesbaden, Baden-
Baden wurden ſtarke Anziehungspunkte für die Welt, die ſich nicht gern
langweilt. während der Jahrzehnte, in denen die Gebrüder Blanc die
Spielbank gepachtet hatten; der vorletzte Kurfürſt von Heſſen brachte
ſein ganzes Leben an den Spieltiſchen dieſer Modebäder zu, Großherzog
Friedrich Franz von Mecklenburg verlor an der Spielbank in Doberan
6 Millionen Taler.

Geſelliger Sport lag nicht in den Sitten der Zeit, Tennis, Tauben
ſchießen, ſelbſt Pferderennen gehören alle einer ſpäteren Zeit an und
haben im Badeleben früherer Generationen noch keine Rolle bean-
ſprucht; Spiel und Putz, Putz und Spiel, damit war das Programm
der Vergnügungen, über die man gebot, auch ſchon erſchöpft.

Moderne Menſchen werden mit Erſtaunen hören, daß unter den
Bädern die Seebäder lange Jahrhunderte hindurch völlig gefehlt haben.
Wie die Ruinen ihrer einſt prachtvollen Anlagen in Bajae, Puteoli,
Oſtig und anderwärts beweiſen, haben die Römer für den Aufenthalt
an der See geſchwärmt; den folgenden Geſchlechtern ging die Empfin
dung für dieſe Reize verloren, ſo völlig, daß ſie ſich in ihr Gegenteil
verkehrte und das Baden in der See für ſchädlich gehalten wurde.
Man wandte es höchſtens bei Patienten an, die durch den Biß toller
Hunde erkrankt waren; half der „heilſame Schrecken“ den plötzlich
Untergetauchten aber nicht, ſo tauchte man ſie ſo lange, bis ihnen in
ein beſſeres Jenſeits geholfen und ſie dadurch allerdings von ihrem
Leiden befreit waren. Selbſt in England hat es bis an den Schluß des
18. Jahrhunderts gedauert, ehe das Salzwaſſer zu ſeinem Rechte kam.
Der heute als Brighton ſo berühmte Ort kam erſt durch den ſpäteren
König Georg IV., damals noch Prinz von Wales, in Aufnahme; er ließ
ſich hier ein Luſtſchloß in chineſiſchem Stil errichten und die faſhionable
Welt folgte ſeinem Beiſpiel und begann die Sommermonate an der
See zuzubringen. Jn Deutſchland traten in derſelben Zeit der bekannte
Arzt Hufeland und der Göttinger Profeſſor Lichtenberg für den hygie
niſchen Wert der Seebäder ein, 1794 wurde Doberan, das erſte in der
Oſtſee, 1797 Norderney, das erſte in der Nordſee, eröffnet. Jhnen folgte
Helgoland, damals noch engliſcher Beſitz, als 1840 Kölliker hinkam,
zählte es ſchon 2000 bis 2500 Kurgäſte im Jahr.
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